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Mitwirkungsbericht 

1 Verfahren 

1.1 Verlauf des Mitwirkungsverfahrens, Plangenehmigung und nächste Schritte 

Das Mitwirkungsverfahren dient dazu, bereits in einer frühen Planungsphase allfällige Problempunkte zu 

erkennen. Das Mitwirkungsverfahren gemäss § 7 RBG für die Festlegung der Bau- und Strassenlinien der 

Blumenstrasse mit folgenden Planungsunterlagen: 

→ Bau- und Strassenlinienplan Blumenstrasse

→ Planungsbericht

wurde vom 26. Januar bis 24. Februar 2021 durchgeführt. 

Die Bevölkerung konnte im Rahmen dieses Verfahrens zu dem Entwurf Stellung nehmen, Einwendungen 

erheben und Vorschläge einreichen, welche bei der weiteren Planung berücksichtigt werden, sofern sie 

sich als sachdienlich erweisen. 

Die Publikation des Aufrufs zur Mitwirkung erfolgte im Amtsblatt Nr. 3 vom 21. Januar 2021, im Binninger 

Anzeiger Nr. 3 vom 21. Januar 2021 sowie auf der gemeindeeigenen Homepage. Zusätzlich wurden die 

betroffenen Grundeigentümer schriftlich über das Mitwirkungsverfahren informiert. 

Die Planungsunterlagen konnten während der Mitwirkung auf der Bauabteilung oder auf der Homepage 

eingesehen werden. Stellungnahmen und Anregungen konnten bis zum 24. Februar 2021 an den Ge-

meinderat eingereicht werden. Aufgrund der Einschränkungen im Rahmen der Massnahmen des Bundes 

zur Eindämmung von Covid-19 fand keine Informationsveranstaltung statt. 

Anlässlich der ER-Sitzung vom 3. Mai 2021 wurde im Einwohnerrat das Postulat «Unabhängiges Gutach-

ten zur Verkehrssituation Blumenstrasse ist dringend» (Vorstoss 51) eingereicht. Darin forderten die Pos-

tulenten den Gemeinderat auf, unter Berücksichtigung aller heutigen und künftigen Gegebenheiten und 

Tatsachen ein unabhängiges Verkehrsgutachten zu erarbeiten, das die gesamte Verkehrssituation an der 

Blumenstrasse überprüft. Hintergrund für die Einreichung des Vorstosses war die Befürchtung, dass die 

vorgesehene Neubebauung des angrenzenden «Primus-Areals» (mindestens teilweise) über die Blumen-

strasse erschlossen werden, und dadurch wesentlicher Mehrverkehr in der Blumenstrasse entstehen 

könnte. Der Einwohnerrat hatte das Postulat am 1. November 2021 an den Gemeinderat überwiesen. 

Der Gemeinderat hat in der Folge das vorliegende Verfahren unterbrochen und die Mitwirkenden im 

Dezember 2021 darüber informiert. 

Darauffolgend hat die Glaser Saxer Keller AG im Auftrag der Gemeinde die Verkehrssituation im Bereich 

der Blumenstrasse untersucht und in einem Verkehrsgutachten festgehalten. Zudem wurden künftige 

Erschliessungen der Blumenstrasse aus verkehrstechnischer Sicht untersucht und beurteilt. Das Ver-

kehrsgutachten wurde dem Einwohnerrat bei der Beantwortung des Postulats zugrunde gelegt. 

In Kenntnis der ungenügenden Erschliessungssituation und Verkehrssicherheit in der Zufahrt der Blu-

menstrasse wurde bereits im Rahmen der letzten Ortsplanungsrevision im Strassennetzplan eine neue 

Erschliessung der Blumenstrasse vom Schafmattweg her über eine neue Birsigbrücke festgelegt. Das Gut-

achten zeigt keine besseren Erschliessungsoptionen auf. Die Zufahrtssituation wird sich zudem wegen 

der Vorgaben aus dem Behindertengleichstellungsgesetz mit dem notwendigen Umbau der Haltestelle 
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Bottmingermühle in naher Zukunft noch verschärfen. Das Gutachten erwartet mit der neuen Erschlies-

sung keinen wesentlichen Mehrverkehr. Das Primus-Areal wird zudem über die Gorenmattstrasse er-

schlossen, wodurch diesbezüglich gegenüber dem heutigen Zustand gar weniger Verkehr zu erwarten ist. 

Aufgrund dieses Fazits hat der Gemeinderat an der neuen Erschliessung der Blumenstrasse über den 

Schafmattweg gemäss kommunalem Strassennetzplan festgehalten und das Haltestellenprojekt der BLT 

für einen behindertengerechten Ausbau freigeben. Das Postulat wurde nach der einwohnerrätlichen Be-

ratung im Dezember 2023 abgeschrieben. 

Der Gemeinderat hat daraufhin die Planung des Strassenprojekts Blumenstrasse mit den Hinweisen aus 

der Mitwirkung und der einwohnerrätlichen Debatte wieder aufgenommen. Das überarbeitete Projekt 

wurde den AnwohnerInnen und Mitwirkenden anlässlich einer Informationsveranstaltung am 5. Novem-

ber 2025 vorgestellt. Die engen, gesetzlichen Fristen für die behindertengerechte Einrichtung der ÖV-

Haltestellen sind verantwortlich, dass das Projekt Blumenstrasse inkl. neuer Brückenverbindung und Hal-

testellenumbau Bottmingermühle neu als Gesamtprojekt unter der Leitung der BLT geführt wird, da ein 

funktionaler Zusammenhang zwischen den beiden Teilprojekten besteht. Das Gesamtprojekt untersteht 

gesetzlich dem Plangenehmigungsverfahren (PGV) des Bundes, Basis Eisenbahngesetz. Das Bundesamt 

für Verkehr (BAV) führt das entsprechende Verfahren durch.  

2. Abschnitt: Plangenehmigungsverfahren

Art. 18 Grundsatz (EBG) 

1 Bauten und Anlagen, die ganz oder überwiegend dem Bau und Betrieb einer Eisenbahn dienen (Eisenbahnanlagen), dürfen nur 
mit einer Plangenehmigung erstellt oder geändert werden. 

1bis Als Änderung einer Eisenbahnanlage gilt auch der Einbau bahnfremder Bauten und Anlagen in eine Eisenbahnanlage, sofern 
diese weiterhin überwiegend dem Bau oder dem Betrieb der Eisenbahn dient. 

2 Genehmigungsbehörde ist das BAV. 

3 Mit der Plangenehmigung werden sämtliche nach Bundesrecht erforderlichen Bewilligungen erteilt. 

4 Kantonale Bewilligungen und Pläne sind nicht erforderlich. Das kantonale Recht ist zu berücksichtigen, soweit es das Eisenbahn-
unternehmen in der Erfüllung seiner Aufgaben nicht unverhältnismässig einschränkt. 

5 Die Plangenehmigung für Vorhaben, die sich erheblich auf Raum und Umwelt auswirken, setzt grundsätzlich einen Sachplan 
nach dem Bundesgesetz vom 22. Juni 1979 über die Raumplanung voraus. 

6 Zur Eisenbahnanlage gehören auch die mit dem Bau und dem Betrieb zusammenhängenden Erschliessungsanlagen und Instal-

lationsplätze sowie die Standorte für die Verwertung und Ablagerung von Ausbruch- und Aushubmaterial, die in einem engen 

räumlichen und funktionalen Zusammenhang mit der geplanten Anlage stehen. 

Durch den Umstand, dass das Gesamtprojekt inkl. Blumenstrasse dem PGV unterstellt wird, wird das 

begonnene Verfahren für den Bau- und Strassenlinienplan formal nicht weitergeführt. Das rechtliche Ge-

hör ist für das Projekt Blumenstrasse sichergestellt durch die Planauflage des PGV. Die Festlegung der 

Baulinien an der Blumenstrasse erfolgt über die anstehende kommunale Gesamtrevision aller Strassen-

baulinien, für welche eine separate Mitwirkung und Planauflage durchzuführen ist. Nur so ist sicherge-

stellt, dass diese Baulinien künftig in kommunaler Beschlusskompetenz bleiben. 

Die nächsten Schritte im Planungsprozess: 

 Publikation Mitwirkungsbericht

 Kreditgenehmigung Blumenstrasse durch den Einwohnerrat ab Dezember 2025 bis Mitte 2026

 Erarbeitung Auflageprojekt, bis ca. Mitte 2026

 Plangenehmigungsverfahren PGV des Bundes, ab Mitte 2026 bis ca. Ende 2027

 Vorgesehener Baubeginn 2029
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1.2 Änderungen aufgrund des Mitwirkungsverfahrens 

Bei der Gemeinde Binningen gingen zwischen dem 26. Januar und dem 24. Februar 2021 insgesamt 19 

Mitwirkungseingaben sowie eine Petition ein. Wichtig: Die Stellungnahmen beziehen sich auf das 
überarbeitete Bauprojekt, welches den AnwohnerInnen und Mitwirkenden am 5. November 2025 an 
der Infoveranstaltung vorgestellt wurde. 

Nachfolgend sind die Stellungnahmen zu den Eingaben und der Petition den folgenden Kategorien 

zugeordnet: 

 Das Anliegen ist berechtigt, es wird geprüft und bei der weiteren Planung nach Möglichkeit

berücksichtigt.

() Das Anliegen ist teilweise berechtigt, es wird geprüft und bei der weiteren Planung nach Mög-

lichkeit berücksichtigt. 

– Das Anliegen wurde überprüft, es kann jedoch nicht darauf eingetreten werden.

V Das Anliegen lässt sich nicht im Prozess der Mutation bearbeiten, da es andere Prozesse oder

Verfahren betrifft. Es wird an das entsprechende Verfahren weitergeleitet.

K Das Anliegen erfordert keine weiteren Massnahmen im Rahmen der Planung, es wird zur

Kenntnis genommen.
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2 Die Eingaben und Stellungnahmen im Detail 

Zwecks Übersichtlichkeit wurden die Eingabetexte im vorliegenden Mitwirkungsbericht auf die wesent-

lichen Inhalte gekürzt. Die Originaleingaben liegen dem Gemeinderat vor. 

2.1 , Blumenstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 31.01.2021 

Recht auf Einsprache K 

Anliegen Gemäss dem Schreiben vom 22. Januar 2021 ist der Bau einer Brücke für den Autoverkehr 
bereits beschlossen. Als Mieter hat man kein Recht auf Einsprache. 

Stellungnahme Der Bau der Brücke ist noch nicht beschlossen. Es besteht für die Gemeinde jedoch ein 
behördenverbindlicher Auftrag gemäss dem Strassennetzplan, einen Anschluss der Blu-
menstrasse an den Schafmattweg zu realisieren. Damit ein konkretes Bauprojekt realisiert 
werden kann, ist einerseits ein Kreditbeschluss des Einwohnerrats Binningen notwendig. 
Andererseits wird das Projekt im Rahmen des eisenbahnrechtlichen Plangenehmigungs-
verfahrens des Bundes aufgelegt. Dadurch ist das rechtliche Gehör der Bevölkerung ge-
wahrt und es besteht die Möglichkeit, in dem Auflageverfahren Einsprache zu erheben, 
auch für Mietende. 

Brückenbauprojekt K 

Anliegen Der Niveauunterschied von der Blumenstrasse zum Schafmattweg ist recht gross, somit 
müsste die bestehende Strasse ca. 100 m vor der zu erstellenden neuen Brücke angehoben 
werden. Dadurch entstehen diverse Probleme mit den Eingängen zu den betroffenen Par-
zellen. 

Stellungnahme Das Bauprojekt der Gruner AG sieht eine Brücke mit 10.0% Gefälle vor. Das Gefälle der 
bestehenden Strasse muss für den Brückenbau im Anfangsbereich leicht angepasst wer-
den; für die angrenzenden Parzellen entstehen aber keine Probleme.  

Sicherheit Kinder / Fussgänger Schafmattweg K 

Anliegen Die Einmündung über den Veloweg mit vielen stets schnell fahrenden (E-)Velofahrern und 
die Überquerung des Schafmattwegs ist besonders für Kinder gefährlich. Deshalb begleiten 
sehr viele Eltern ihre Kinder auf dem Schulweg. 

Stellungnahme Die Einmündung in den Schafmattweg wird über eine Trottoirüberfahrt erfolgen, auf der 
Fussgänger Vortritt haben. Der Höhenversatz der Trottoirüberfahrt trägt zur Reduktion 
der Geschwindigkeit im Einmündungsbereich bei. Durch die Aufhebung von 4 Stellplätzen 
im Einmündungsbereich werden die Sichtweiten für die Verkehrssicherheit gewährleistet. 
Somit kann für die Einmündung eine sichere Lösung realisiert werden. Gemäss dem Stras-
senreglement ist der Ausbaustandard einer Erschliessungsstrasse eine mind. 4.50 m breite 
Fahrbahn und ein mind. einseitiges Trottoir. Die neue Brücke wird ein beidseitiges Trottoir 
aufweisen und damit den vorgeschriebenen Ausbaustandard übersteigen. An der Tatsa-
che, dass einige Kinder den Schafmattweg queren müssen, ändert die Brücke indes nichts. 
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 Gegenvorschlag – 

Anliegen Die neue Überbauung des Primus-Areals ändert die Ausgangssituation. Dieses Areal muss 
mit dem Bau neuer Strassen erschlossen werden. Mit einer geschickten Planung wäre es 
sicher möglich, die vor der Migros abzweigende und bereits bestehende Zufahrt bis zur 
Blumenstrasse zu verlängern. Dadurch könnte auf den Bau der Brücke mit den diversen 
Anpassungen verzichtet werden. 

Auch für die Liegenschaften der Familie Jauslin (Parzelle Nr. 1424), die stehen bleiben, 
könnte von der Westseite her ein neuer Zugang realisiert werden. So würde auch die Durch-
fahrt für Autos dem Tramtrassee entlang ganz wegfallen. 

Die Gemeinde müsste sich mit der Besitzerfamilie Schoch (Parzelle Nr. 2777) einigen. Die 
Realisierungskosten wären jedoch geringer als beim Bau einer Brücke. 

Mit der vorgeschlagenen Lösung würde auch die gefährliche Durchfahrt für die vielen Ve-
lofahrer vor dem Restaurant Bottmingermühle, entlang des Tramtrassees, entlastet. Dies 
gäbe auch mehr Sicherheit für die Fussgänger, die beim Ein- und Aussteigen aufs Tram 
weniger Gefahren ausgesetzt wären. Der Bahnübergang an der Blumenstrasse könnte 
problemlos aufgehoben werden. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüberbauung nicht ver-
ändert. 

Die Blumenstrasse gemäss Gegenvorschlag zu erschliessen, ist im Strassennetzplan nicht 
vorgesehen. Die vorgeschlagene Lösung führt über Privatareal und die Projektumsetzung 
wäre nur mittels Enteignung möglich.  

 

 Spielstrasse, Sicherheit Kinder Blumenstrasse V 

Anliegen Die kinderfreundliche Spielstrasse und die sicheren «Warteräume» auf der Strasse und 
dem Trottoir vor Schulbeginn sowie die Aufgänge zu den beiden Kindergärten, würden bei 
der Realisierung des Brückenbauprojekts für immer verloren gehen. 

Stellungnahme Mit der geplanten Begegnungszone und der angestrebten Anpassung des Strassenraums 
wird Begegnungsraum auf der Strasse geschaffen und die Sicherheit für die Kindergarten-
schüler erhöht. Mit der rückwärtigen Erschliessung an den Schafmattweg und der Neuge-
staltung der Blumenstrasse als Begegnungszone wird eine kinderfreundliche Spielstrasse 
mit sicheren Bewegungsräumen geschaffen. Die Planung der Ausgestaltung der Blumen-
strasse ist nicht Bestandteil des vorliegenden Verfahrens und wird im Rahmen des Bau- 
und Auflageprojekts von Gemeinde und BLT ausgearbeitet. 
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2.2 , Blumenstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 02.02.2021 

 Erschliessung Primus-Areal V 

Anliegen Der Bau der Brücke wurde schon zwei Mal vor vielen Jahren in Betracht gezogen und ver-
nünftigerweise nicht umgesetzt. Es wird der Verdacht gehegt, dass die Wiederaufnahme 
des Projekts mit dem Bau auf dem Primus-Areal zusammenhängt. 

Der einzige vernünftige Weg das Primus-Areal zu erschliessen, ist eine Ein- und Ausfahrt 
der geplanten Einstellhalle über die Gorenmattstrasse. 

Stellungnahme Die Erstellung der Bau- und Strassenlinien wurde im November 2019 in Angriff genom-
men. Grundlage dafür bildet der Strassennetzplan, den die Gemeinde 2011 überarbeitet 
hat, und der den behördenverbindlichen Auftrag zur Erstellung der Brücke beinhaltet. Die 
Erschliessung des Primus-Areals ist nicht Bestandteil des Bau- und Strassenlinienverfah-
rens der Blumenstrasse.  

Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüberbauung nicht ver-
ändert.  

 

 Kosten – 

Anliegen Der Bau der Brücke ist unnötig, weil Steuergelder für ein Projekt verwendet werden, wel-
ches nicht gebraucht wird. Diese Steuerbelastung sollte unbedingt vermieden werden, 
wenn man dem die öffentliche Debatte um die geplanten Investitionen gegenüberstellt. 

Stellungnahme Die Tramhaltestelle Bottmingermühle wird von der BLT im Zusammenhang mit der Ge-
samterneuerung der kompletten Traminfrastruktur im Leimental bis 2030 BehiG konform 
umgestaltet. Bis ca. 2030 ist zudem die Einführung des S-Trams Leimental auf der Linie 17 
vorgesehen. Die Haltestelle Bottmingermühle wird als Durchfahrtshaltestelle ausgebaut 
und abgesichert. Durch die normkonforme Ausgestaltung der Gleisanlage und Haltestelle 
muss der Strassenraum vor dem Restaurant Bottmingermühle vom Tramtrasse abge-
trennt und mit einem Zaun gesichert werden. Auf Grund der minimalen Platzverhältnisse 
in diesem Abschnitt verbleibt so ein Durchgangsweg für Fussgänger von minimal 2m 
Breite. Zudem ist eine ungeregelte Überfahrt der Tramhaltestelle Bottmingermühle für 
die Erschliessung der Blumenstrasse nicht zulässig. Mittels Variantenstudium wurden die 
Verschiebung der Haltestelle Bottmingermühle und ein Vollanschluss via Bahnübergang 
Blumenstrasse an die Bottmingerstrasse geprüft. Für die Verschiebung der Haltestelle 
fand sich auf Grund der vorhandenen Platzverhältnisse kein Alternativstandort. Für die Zu- 
und Wegfahrt über den Bahnübergang Blumenstrasse müsste auf der Bottmingerstrasse 
in beide Fahrtrichtungen eine Abbiegestreifen erstellt werden, um den Verkehrsfluss auf 
Grund der Schrankenanlage nicht zu tangieren. Dies würde zu einer Verbreiterung des 
Strassenraums nach Osten führen. Das wiederum hätte Enteignungen von 7 privaten 
GrundeigentümerInnen, zur Folge, was unverhältnismässig ist. Für die Anbindung der Blu-
menstrasse besteht mit dem Strassennetzplan ein behördenverbindlicher Auftrag sowie 
eine gesicherte Linienführung über die Gemeindeparzelle Nr. 124, so dass keine Enteig-
nungen erforderlich sind.  
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Das Variantenstudium zeigt, dass die Anbindung der Brücke Blumenstrasse das beste Kos-
ten-Nutzen-Verhältnis aufweist. Zudem wird sich die BLT an den Erstellungskosten der 
Brücke beteiligen. 

 

 Sicherheit Kinder Blumenstrasse K 

Anliegen Für die Kinder des Kindergartens bedeutet zusätzlicher Verkehr eine zusätzliche Gefahr. 

Stellungnahme Die Planung des Primus-Areals hat sich dahingehend verändert, dass zukünftig die Zu- und 
Wegfahrt ab der Gorenmattstrasse erfolgen kann und die Blumenstrasse somit keinen 
Mehrverkehr aufnehmen muss. Zudem kann dem Umstand, dass es an der Blumenstrasse 
einen Kindergarten hat, mit einer Begegnungszone Rechnung getragen werden. Die Ein-
richtung einer solchen ist nicht Bestandteil dieses Verfahrens, wird jedoch von der Ge-
meinde grundsätzlich unterstützt und ist Teil des Bauprojekts. Zudem ist gemäss dem 
Strassenreglement der Ausbaustandard einer Erschliessungsstrasse eine mind. 4.50 m 
breite Fahrbahn und ein mind. einseitiges Trottoir. Die neue Brücke wird ein beidseitiges 
Trottoir aufweisen und damit den vorgeschriebenen Ausbaustandard sogar übersteigen.  

 

 Sicherheit Velofahrer – 

Anliegen Der Anschluss an den relativ schmalen Schafmattweg führt über den Veloweg. Dieser ist 
wichtig und gut frequentiert, denn die Oberwilerstrasse und Baslerstrasse sind Hauptstras-
sen und entsprechend befahren. Die Kreuzung der aus- und einfahrenden Autos über den 
Veloweg birgt unnötige und grosse Gefahren. Eine Verlegung des Velowegs in die Oberwi-
ler- oder Bottmingerstrasse ist unmöglich. 

Stellungnahme Die Einmündung in den Schafmattweg wird über eine Trottoirüberfahrt erfolgen, auf der 
Fussgänger Vortritt haben. Der Höhenversatz der Trottoirüberfahrt trägt zur Reduktion 
der Geschwindigkeit im Einmündungsbereich bei. Durch die Aufhebung von 4 Stellplätzen 
im Einmündungsbereich werden die Sichtweiten für die Verkehrssicherheit gewährleistet. 
Somit kann für die Einmündung eine sichere Lösung realisiert werden. 

 

 Parkplätze   – 

Anliegen Zusätzlich müssten wohl Parkplätze im Schafmattweg aufgehoben werden, um die Einfahrt 
zu ermöglichen, was die angespannte Parkplatzsituation in Binningen nicht entspannt. 

Stellungnahme Die Parkplätze in der Blumenstrasse bleiben in gleicher Stückzahl erhalten. Im Schafmatt-
weg müssen 4 Stellplätze im Bereich der Einmündung aufgehoben werden. 

 

 Nutzung der Blumenstrasse  

Anliegen Die Blumenstrasse sollte weiterhin nur für die Anwohner der Blumenstrasse möglich sein, 
so ist dies auch gut machbar. 
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Stellungnahme An der Funktion der Blumenstrasse und an der Tatsache, dass sie eine Sackgasse ist, än-
dert sich nichts. Sie bleibt weiterhin eine Erschliessungsstrasse für die angrenzenden Par-
zellen. 

 

2.3 , Blumenstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 03.02.2021 

 Verkehrsbelastung – 

Anliegen Es wird eine hohe Verkehrsbelastung über die Brücke erwartet, insbesondere, wenn der 
Verkehr der Primus-Überbauung auch in diese Richtung abfliesst. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüberbauung nicht ver-
ändert. Zudem wird der Bahnübergang Blumenstrasse geschlossen, um Durchgangsver-
kehr durch die Blumenstrasse zu verhindern. 

 

 Sicherheit Kinder Blumenstrasse V 

Anliegen Die Kinder aus den Kindergärten würden dann mit einem erhöhten Verkehrsaufkommen 
konfrontiert, was ein unkalkulierbares Sicherheitsrisiko darstellt. Insbesondere wenn der 
Verkehr durch die neue Überbauung zunimmt. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr.  

Mit der rückwärtigen Erschliessung an den Schafmattweg und der Neugestaltung der Blu-
menstrasse als Begegnungszone wird eine kinderfreundliche Spielstrasse mit sicheren Be-
wegungsräumen geschaffen. Die Planung der Ausgestaltung der Blumenstrasse ist nicht 
Bestandteil des vorliegenden Verfahrens und wird im Rahmen des Bau- und Auflagepro-
jekts von Gemeinde und BLT ausgearbeitet. Zudem ist gemäss dem Strassenreglement der 
Ausbaustandard einer Erschliessungsstrasse eine mind. 4.50 m breite Fahrbahn und ein 
mind. einseitiges Trottoir. Die neue Brücke wird ein beidseitiges Trottoir aufweisen und 
damit den vorgeschriebenen Ausbaustandard sogar übersteigen. 

 

 Sicherheit Velofahrer K 

Anliegen Der stark befahrene Veloweg des Schafmattwegs wird vornehmlich von Schülern und Be-
rufspendler benutzt. Bei der Ausfahrt über die Brücke sind Unfälle vorprogrammiert, ins-
besondere wenn der Verkehr durch die neue Überbauung zunimmt. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr.  

Die Planung des Primus-Areals hat sich dahingehend verändert, dass zukünftig die Zu- und 
Wegfahrt ab der Gorenmattstrasse erfolgen kann und die Blumenstrasse somit keinen 
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Mehrverkehr aufnehmen muss. Die Einmündung in den Schafmattweg wird über eine 
Trottoirüberfahrt verlaufen, auf der die Fussgänger Vortritt haben. Der Höhenversatz der 
Trottoirüberfahrt trägt zur Reduktion der Geschwindigkeit im Einmündungsbereich bei. 
Durch die Aufhebung der Stellplätze im Einmündungsbereich kann zudem Platz gewonnen 
und für die Einmündung eine sichere Lösung realisiert werden.  

 

 Parkplätze – 

Anliegen Mit dem Bau der Brücke werden einige Parkplätze in der Blumenstrasse und auf dem Schaf-
mattweg wegfallen. In einer Wohngegend, in der Parkplätze ohnehin knapp sind, ist das 
nicht zumutbar. 

Stellungnahme Die Parkplätze in der Blumenstrasse bleiben in gleicher Stückzahl erhalten. Im Schafmatt-
weg müssen 4 Stellplätze im Bereich der Einmündung aufgehoben werden. 

 

 Spiel- und Freizeitstrasse K 

Anliegen Die Blumenstrasse ist eine Spiel- und Freizeitstrasse. Auf der Quartierstrasse können Kinder 
spielen und der direkte Anschluss an den Spazierweg entlang der Birsig wird ebenfalls rege 
genutzt. Dies ist so, da es in der Blumenstrasse fast kein Verkehr gibt, weil sie nicht von 
zwei Seiten erschlossen ist. 

Stellungnahme An der Funktion der Blumenstrasse und an der Tatsache, dass sie eine Sackgasse ist, än-
dert sich nichts. Zudem wird die Blumenstrasse als Begegnungszone ausgebaut und dem 
Aspekt einer kinderfreundlichen Spiel- und Freizeitstrasse Rechenschaft getragen. 

 

 Biodiversität () 

Anliegen Die diverse Fauna entlang der Birsig und den Teichen in der Blumenstrasse würden vom 
Brückenbau stark beeinträchtigt werden und das empfindliche natürliche Gleichgewicht 
des Birsigs stören. 

Stellungnahme Es ist der Gemeinde ein Anliegen, den Eingriff in die Umwelt so gering wie möglich zu 
halten. Am östlichen Ende der Brücke besteht bereits ein Widerlager, das für die neue 
Brücke verwendet werden kann. Für das westliche Widerlager ist eine Version mit Pfählen 
angedacht, was die Beeinträchtigung für Fauna und Flora minimiert. Dies ist jedoch nicht 
Bestandteil der vorliegenden Planung und wird im Rahmen des Bauprojekts behandelt. 
Die Planung der Brücke wird zudem durch alle kantonalen Fachstellen begleitet, welche 
unter anderem eine möglichst geringe Beeinträchtigung der Biodiversität sicherstellen. 

 

 Lärm K 

Anliegen Der Bau der Brücke wird sich negativ auf die ruhige Atmosphäre der Blumenstrasse aus-
wirken. 

Stellungnahme Der Bau der Brücke hat keinen direkten Einfluss auf die Lärmemissionen in der Blumen-
strasse, denn an ihrer Funktion ändert sich nichts: Sie bleibt weiterhin eine Erschliessungs-
strasse nur für die angrenzenden Parzellen (Sackgasse). 
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 Planungsbericht  

Anliegen Im Planungsbericht wird von einer «Stosszeit» gesprochen, die bei der Einfahrt über die 
Haltestelle Bottmingermühle und der Ausfahrt über das Tramtrassee besonders schlimm 
sein soll. Dem wird widersprochen, da die Blumenstrasse sehr wenig Autos und ohnehin 
ein geringes Verkehrsaufkommen hat. 

Stellungnahme Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen und in der weiteren Planung mitberücksichtigt.  

 

 Erschliessung Primus-Areal V 

Anliegen Sollte es zum Brückenbau kommen, muss die gesamte Erschliessung der neuen Überbau-
ung von Norden her erfolgen. Somit würde das Verkehrsaufkommen der Blumenstrasse 
gering bleiben. Für eine Erschliessung von Norden ist ausreichen Platz vorhanden, es würde 
zu keiner Verkehrsbehinderung kommen. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüberbauung nicht ver-
ändert.  

 

2.4 , Blumenstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 04.02.2021 

 Primus-Überbauung () 

Anliegen Aktuell ist die Blumenstrasse ein Ort der Ruhe, wird nur von ca. 40 Autos (Anwohner) be-
fahren und ist im Talboden eine der letzten «Spielstrassen». Die Gemeinde spielt nicht mit 
«offenen Karten», da die Primus-Überbauung nicht erwähnt ist und diese beiden Planun-
gen offensichtlich zusammenhängen. Die fehlenden Angaben widersprechen der Absicht, 
die Anwohner in die Planung einzubeziehen. Es werden diesbezüglich offene und ehrliche 
Informationen erwartet. 

Stellungnahme Die Erstellung der Bau- und Strassenlinien wurde im November 2019 in Angriff genom-
men. Grundlage dafür bildet der Strassennetzplan, den die Gemeinde 2011 überarbeitet 
hat, und der den behördenverbindlichen Auftrag zur Erstellung der Brücke beinhaltet. Die 
Erschliessung des Primus-Areals ist nicht Bestandteil des Bau- und Strassenlinienverfah-
rens der Blumenstrasse.  

Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüberbauung nicht ver-
ändert. 
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 Erschliessung Primus-Überbauung V 

Anliegen Es wurde wegen der Erschliessung der Überbauung bereits Rekurs gegen das Bauprojekt 
auf dem Primus-Areal eingereicht. Daraufhin wurde das Projekt geändert, so dass nur noch 
die Ausfahrt der Einstellhalle in die Blumenstrasse führen soll und das Versprechen gege-
ben, dass die Autos nach links über die BLT die Strasse verlassen. 

Mit dem Brückenbau wird der Bahnübergang jedoch sicherlich geschlossen, womit alle 
Fahrzeuge aus der Einstellhalle nach rechts abbiegen müssen. Dies führt zu erheblichem 
Mehrverkehr. Weshalb die Einstellhallenausfahrt zwingend gegen Norden verlegt werden 
muss. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird komplett (Zu- und Wegfahrt) 
über die Gorenmattstrasse erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die 
Überbauung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die 
Wohnüberbauung deshalb nicht verändert.  

 

 Überflüssige Brücke – 

Anliegen Die Zufahrt via BLT Haltestelle ist nicht optimal, es kam jedoch noch nie zu Problemen zwi-
schen Autos, Fussgängern und Velos. Wenn zudem die Einstellhalle ihre Ein- und Ausfahrt 
im Norden hat, ist der Brückenbau überflüssig. 

Stellungnahme Die Tramhaltestelle Bottmingermühle wird von der BLT im Zusammenhang mit der Ge-
samterneuerung der kompletten Traminfrastruktur im Leimental bis 2030 BehiG konform 
umgestaltet. Bis ca. 2030 ist zudem die Einführung des S-Trams Leimental auf der Linie 
17vorgesehen. Die Haltestelle Bottmingermühle wird als Durchfahrtshaltestelle ausge-
baut und abgesichert. Durch die normkonforme Ausgestaltung der Gleisanlage und Halte-
stelle muss der Strassenraum vor dem Restaurant Bottminger Mühle vom Tramtrasse ab-
getrennt und mit einem Zaun gesichert werden. Auf Grund der minimalen 
Platzverhältnisse in diesem Abschnitt verbleibt so ein Durchgangsweg für Fussgänger von 
minimal 2m Breite. Zudem ist eine ungeregelte Überfahrt der Tramhaltestelle Bottminger-
mühle für die Erschliessung der Blumenstrasse nicht zulässig. Mittels Variantenstudium 
wurden die Verschiebung der Haltestelle Bottmingermühle und ein Vollanschluss via 
Bahnübergang Blumenstrasse an die Bottmingerstrasse geprüft. Für die Verschiebung der 
Haltestelle fand sich auf Grund der vorhandenen Platzverhältnisse kein Alternativstand-
ort. Für die Zu- und Wegfahrt über den Bahnübergang Blumenstrasse müsste auf der Bott-
mingerstrasse in beide Fahrtrichtungen eine Abbiegestreifen erstellt werden, um den Ver-
kehrsfluss auf Grund der Schrankenanlage nicht zu tangieren. Dies würde zu einer 
Verbreiterung des Strassenraums nach Osten führen. Es wären Enteignungen von 7 priva-
ten GrundeigentümerInnen erforderlich, was unverhältnismässig ist. Für die Anbindung 
der Blumenstrasse besteht mit dem Strassennetzplan ein behördenverbindlicher Auftrag 
sowie eine gesicherte Linienführung über die Gemeindeparzelle Nr. 124, so dass keine 
Enteignungen notwendig sind.  

Das Variantenstudium zeigt, dass die Anbindung der Brücke Blumenstrasse das beste Kos-
ten-Nutzen-Verhältnis aufweist. Zudem wird die BLT sich an den Erstellungskosten der 
Brücke beteiligen.  
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 Ökologie () 

Anliegen Im Planungsbericht steht, dass das Bauprojekt in der Gestaltung auf den Birsig eingeht und 
dies als Chance für das Gewässer zu betrachten sei. Die Teiche auf den Parzellen Nr. 1436 
und 1437 werden durch die Brücke in ihrer Verknüpfung mit dem Birsig gestört. Die Fauna 
und Flora ist reichhaltig und in dicht besiedelten Wohngebieten ist für sie immer weniger 
Platz vorhanden, weshalb sie solche Gebiete suchen und nutzen. Das eine neue Brücke eine 
Chance sein soll wird daher in Frage gestellt. 

Stellungnahme Mit der Chance für das Gewässer ist eine Verbesserung zur heutigen Situation zu verste-
hen. Zum Beispiel können mit dem Brückenbau die Bankette entlang des Birsig aufgewer-
tet und so die Vernetzung für Flora und Fauna verbessert werden. Die Gemeinde ist ge-
mäss Ziff. 8 Abs. 3 Zonenreglement Siedlung verpflichtet zu prüfen, ob Verbauungen durch 
ingenieurbiologische Massnahmen ersetzt werden können. Zudem muss sie die Flächen 
hinsichtlich der ökologischen Vernetzung weiterentwickeln. Des Weiteren begleiten die 
kantonalen Fachstellen die Brückenplanung, welche unter anderem eine möglichst mini-
male Beeinträchtigung der Biodiversität sicherstellen. 

Die Teiche auf den Parzellen Nr. 1436 und 1439 werden durch die Brücke nicht vom Birsig 
abgetrennt, die direkte Vernetzungsachse zum Fliessgewässer bleibt bestehen. 

 

 Sicherheit V 

Anliegen Durch die neue Brücke geht ein sicherer, verkehrsfreier Raum verloren. Zudem entstehen 
Gefahrenquellen für Spaziergänger auf dem Weg entlang der Birsig und auf dem Veloweg 
beim Schafmattweg. Der Verkehr wird sich allein durch die Primus-Überbauung verdreifa-
chen und da Parkplätze im Schafmattweg und der Blumenstrasse teilweise aufgehoben 
werden müssen, entsteht dadurch auch noch zusätzlicher Suchverkehr. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr.  

Die Planung des Primus-Areals hat sich dahingehend verändert, dass zukünftig die Zu- und 
Wegfahrt ab der Gorenmattstrasse erfolgen kann und die Blumenstrasse somit keinen 
Mehrverkehr aufnehmen muss. Die Einmündung in den Schafmattweg wird über eine 
Trottoirüberfahrt verlaufen, auf der die Fussgänger Vortritt haben. Der Höhenversatz der 
Trottoirüberfahrt trägt zur Reduktion der Geschwindigkeit im Einmündungsbereich bei. 
Durch die Aufhebung der Stellplätze im Einmündungsbereich kann zudem Platz gewonnen 
und für die Einmündung eine sichere Lösung realisiert werden. Gemäss dem Strassenreg-
lement ist der Ausbaustandard einer Erschliessungsstrasse eine mind. 4.50 m breite Fahr-
bahn und ein mind. einseitiges Trottoir. Die neue Brücke wird ein beidseitiges Trottoir auf-
weisen und damit den vorgeschriebenen Ausbaustandard sogar übersteigen. Mit einer 
Begegnungszone wird die Sicherheit für die Kindergartenschüler erhöht. Die Einrichtung 
einer solchen ist nicht Bestandteil dieses Verfahrens, wird jedoch von der Gemeinde 
grundsätzlich unterstützt und ist Teil des Bauprojekts. 

Die Parkplätze in der Blumenstrasse bleiben erhalten, hingegen müssen im Schafmattweg 
4 Stellplätze im Bereich der Einmündung für die Verkehrssicherheit entfernt werden. 
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 Primus-Überbauung V 

Anliegen Die Primus-Überbauung bietet Binningen mehr Wohnraum und Steuereinnahmen, was zu 
begrüssen ist. Jedoch könnte mit einer besseren Planung des Verkehrszu- und Abflusses die 
heutige, verkehrsberuhigte «Spielstrasse» erhalten werden. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüberbauung nicht ver-
ändert. 

 

 Interessensabwägung  

Anliegen Es wird von der Gemeinde verlangt die Argumente nicht nur aus der Perspektive der Pri-
mus-Überbauung zu betrachten, sondern auch auf die jetzigen Anwohner und ihre Beden-
ken einzugehen. Die Anwohner, Spaziergänger, Schul- und Kindergartenkinder sowie Ve-
lofahrer und die Tierwelt wird es danken. 

Stellungnahme Die Interessen der Anwohnerschaft werden zu jeder Zeit ernst genommen und in der Pla-
nung mitberücksichtigt.  

 

 Baumbestand Parzelle Nr. 1437 V 

Anliegen Auf der Parzelle steht eine ca. 400 Jahre alte Eiche. Diese war noch bis vor 2 Jahren im 
kantonalen Schutzregister eingetragen, welches nun aufgehoben wurde. Der Baum liegt 
den Parzellenbesitzern am Herzen, er wird regelmässig durch einen Spezialisten geprüft 
und gepflegt. 

Wenn durch den Brückenbau ein grosser Eingriff in den Wurzelbereich des Baums entsteht, 
werden die Parzellenbesitzer dies durch einen Spezialisten begutachten lassen und bei Ge-
fahr für den Baum gegebenenfalls Rekurs gegen das Bauprojekt einreichen. 

Stellungnahme Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die alte Eiche wird durch die Bauarbeiten nicht 
tangiert. Baumschutzspezialisten werden dies während den Bauarbeiten überprüfen  

 

2.5 , Blumenstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 06.02.2021 

Die Eingabe entspricht der Eingabe 2.3 ( ) 
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2.6 , Blumenstrasse , 4102 Binningen und Mitunterzeichner 

Eingabe vom 15.02.2021 

 Planungsbericht  

Anliegen Die sich bereits in Planung befindliche Überbauung des Primus-Areals wird in dem Pla-
nungsbericht nicht erwähnt. In Anbetracht des damit verbunden erhöhten Verkehrsauf-
kommens sind Aussagen aus dem Planungsbericht (insbesondere Seite 21 und 22) nicht 
korrekt. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüberbauung nicht ver-
ändert. 

 

 Erschliessung Primus-Überbauung () 

Anliegen Die Überbauung auf dem Primus-Areal muss unbedingt in die Verkehrsbewertung einbe-
zogen werden, da die Ausfahrt der Einstellhalle nach jetzigem Stand der Planung in die 
Blumenstrasse gelegt werden soll. Die 72-plätzige Einstellhalle bringt einen massiven 
Mehrverkehr mit sich.  

Die beiden Bauvorhaben sind für das Quartier als Ganzes zu betrachten. Tut man dies nicht, 
vergrössern sich die Folgefehler für das Strassenbauprojekt. 

Die geplante Brücke kann allenfalls akzeptiert werden, wenn weder Einfahrt noch Ausfahrt 
der Einstellhalle für die Primus-Überbauung in die Blumenstrasse gelegt werden und wenn 
ausserdem die Blumenstrasse eine Sackgasse bleibt. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüberbauung nicht ver-
ändert. Der Bahnübergang Blumenstrasse wird parallel mit dem Bau der Brücke geschlos-
sen, womit die Blumenstrasse eine Sackgasse bleibt. 

 

 Einbezug der Bevölkerung () 

Anliegen Die fehlende Erwähnung der Primus-Überbauung widerspricht der Absicht, die Anwohner 
in die Planung einzubeziehen, da ein wesentlicher Sachverhalt unerwähnt bleibt. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr.  
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 Sicherheit Kinder / Velofahrer V 

Anliegen Der Mehrverkehr durch die Primus-Überbauung wäre bei Realisierung des Brückenbaupro-
jekts eine grosse Gefahr für den Kindergarten der Blumenstrasse und die Kinder und Ve-
lofahrer, die täglich auf dem Schafmattweg unterwegs sind. 

Die Einmündung in den Schafmattweg bietet zu wenig Platz für die Gestaltung einer ge-
fahrlosen Verkehrssituation. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr.  

Die Planung des Primus-Areals hat sich dahingehend verändert, dass zukünftig die Zu- und 
Wegfahrt ab der Gorenmattstrasse erfolgen kann und die Blumenstrasse somit keinen 
Mehrverkehr aufnehmen muss. Die Einmündung in den Schafmattweg wird über eine 
Trottoirüberfahrt verlaufen, auf der die Fussgänger Vortritt haben. Der Höhenversatz der 
Trottoirüberfahrt trägt zur Reduktion der Geschwindigkeit im Einmündungsbereich bei.  
Durch die Aufhebung der Stellplätze im Einmündungsbereich kann zudem Platz gewonnen 
und für die Einmündung eine sichere Lösung realisiert werden. Gemäss dem Strassenreg-
lement ist der Ausbaustandard einer Erschliessungsstrasse eine mind. 4.50 m breite Fahr-
bahn und ein mind. einseitiges Trottoir. Die neue Brücke wird ein beidseitiges Trottoir auf-
weisen und damit den vorgeschriebenen Ausbaustandard sogar übersteigen. Mit einer 
Begegnungszone wird die Sicherheit für die Kindergartenschüler erhöht. Die Einrichtung 
einer solchen ist nicht Bestandteil dieses Verfahrens, wird jedoch von der Gemeinde 
grundsätzlich unterstützt und ist Teil des Bauprojekts. 

Die Parkplätze in der Blumenstrasse bleiben erhalten, hingegen müssen im Schafmattweg 
4 Stellplätze im Bereich der Einmündung für die Verkehrssicherheit entfernt werden. 

 

 Kapazität Kreuzung Blumenstrasse - Schafmattweg – 

Anliegen Beim heutigen Verkehrsaufkommen und dem zusätzlichen Verkehr durch die Primus-Über-
bauung wäre die Kreuzung überlastet. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüberbauung nicht ver-
ändert. 

 

 Lärm – 

Anliegen Die Blumenstrasse wäre keine ruhige Quartierstrasse mehr. 

Stellungnahme Der Bau der Brücke hat keinen direkten Einfluss auf die Lärmemissionen in der Blumen-
strasse, denn an ihrer Funktion ändert sich nichts: Sie bleibt weiterhin eine Erschliessungs-
strasse nur für die angrenzenden Parzellen (Sackgasse). Zudem soll die Blumenstrasse zu 
einer verkehrsberuhigten Begegnungszone umgestaltet werden. 
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 Planungsbericht () 

Anliegen Das Brückenbauprojekt als eine Chance für den Birsig zu bezeichnen, wird als gewagt und 
Augenwischerei empfunden. Welche Chancen für den Birsig bestehen sollen, kann nicht 
erkannt werden. 

Stellungnahme Mit der Chance für das Gewässer ist eine Verbesserung zur heutigen Situation zu verste-
hen. Zum Beispiel können mit dem Brückenbau die Bankette entlang des Birsig aufgewer-
tet und so die Vernetzung für Flora und Fauna verbessert werden. Die Gemeinde ist ge-
mäss Ziff. 8 Abs. 3 Zonenreglement Siedlung verpflichtet zu prüfen, ob Verbauungen durch 
ingenieurbiologische Massnahmen ersetzt werden können. Zudem muss sie die Flächen 
hinsichtlich der ökologischen Vernetzung weiterentwickeln. Des Weiteren begleiten die 
kantonalen Fachstellen die Brückenplanung, welche unter anderem eine möglichst mini-
male Beeinträchtigung der Biodiversität sicherstellen.  

 

 Planungsverfahren () 

Anliegen Die getrennte Behandlung der Primus-Überbauung und des Brückenbaus sowie das Ver-
schweigen der Überbauung im Planungsbericht wirkt, als ob durch eine Hintertür der Blu-
menstrasse massiver Mehrverkehr beschert werden soll. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüberbauung nicht ver-
ändert.  

 

 BLT-Übergang () 

Anliegen Auch die Frage, ob der BLT-Übergang für den Autoverkehr geschlossen wird oder nicht, ist 
ganz zentral für die Verkehrsbelastung der Blumenstrasse und kann nicht einfach als un-
bestimmte Option offengelassen werden, zumal bekannt ist, dass die BLT vehement auf 
die Schliessung des Übergangs drängt. 

Stellungnahme Der Bahnübergang Blumenstrasse wird parallel mit dem Bau der Brücke geschlossen, wo-
mit die Blumenstrasse eine Sackgasse bleibt.  

 

 Weiteres Vorgehen () 

Anliegen Es soll ein unabhängiges Verkehrsgutachten der Verkehrssituation der Blumenstrasse in 
Verbindung mit dem Schafmattweg, der Gorenmattstrasse und der Primus-Überbauung 
erstellt werden. Zudem müsste auch die BLT-Niveauübergang Bottmingerstrasse – Blu-
menstrasse mit einbezogen werden. Das Gutachten wäre zu publizieren. Erst gestützt da-
rauf wäre das Projekt Birsigbrücke angemessen beurteilbar und könnte an einer Gemein-
deversammlung allenfalls gutgeheissen werden. 

Stellungnahme Aufgrund des Postulats «Unabhängiges Gutachten zur Verkehrssituation Blumenstrasse 
ist dringend» wurde ein unabhängiges Verkehrsgutachten erstellt und dem Einwohnerrat 
am 4. Dezember 2023 vorgelegt. Es diente als wichtige Grundlage für die weiteren Pla-
nungsschritte und ist öffentlich einsehbar. 

https://www.binningen.ch/public/upload/assets/10790/04.2_51_Beilage2_Verkehrsgutachten.pdf?fp=1


 20/44 

 

Das Mitwirkungsschreiben wurde unterzeichnet von: 

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

-  Grieder, Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

- , Blumenstrasse  

 

2.7 , Lindenstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 15.02.2021 

 Verkehrsbelastung () 

Anliegen Der Anschluss der Blumenstrasse an den Schafmattweg führt zu zusätzlichem Anwohner-
verkehr am Schafmattweg und der Lindenstrasse. Der Zusatzverkehr aus der Blumen-
strasse wird bei der Kreuzung Lindenstrasse/Schafmattweg entweder nach rechts zur 
Oberwilerstrasse oder nach links zur Bottmingerstrasse abbiegen, dies direkt vor einer 
Schule mit vielen Kindern. 

Die geplante Grossüberbauung auf dem Primus-Gelände verschärft die Situation zusätz-
lich. Generell sollten die Quartierstrassen entlastet und nicht noch zusätzlich befahren wer-
den. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse und Lindenstrasse kommt es somit durch die Überbau-
ung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüber-
bauung nicht verändert. Der bestehende Anwohnerverkehr der Blumenstrasse muss aus-
fahrend über den Schafmattweg bei der Kreuzung Lindenstrasse/Schafmattweg entweder 
nach rechts zur Oberwilerstrasse oder nach links zur Bottmingerstrasse abbiegen. In aktu-
eller Annahme wird der Anwohnerverkehr hälftig auf die Oberwilerstrasse oder Bottmin-
gerstrasse ausfahren. Die Zufahrt in die Blumenstrasse erfolgt ausschliesslich via Kreuzung 
Gorenmattstrasse/Schafmattweg über den Schafmattweg (Einbahnverkehr). Der Mehr-
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verkehr in der Lindenstrasse und im Schafmattweg durch den Anstösserverkehr der Blu-
menstrasse ohne die Wohnüberbauung Primus-Areal ist gering (durchschnittlich 1 Fahr-
zeuge alle 6min) und zumutbar. 

 

 Sicherheit Kinder / Fussgänger K 

Anliegen Das erhöhte Verkehrsaufkommen ist besonders dann ein Problem, wenn hunderte Kinder-
gärtner und Primarschüler in der Blumenstrasse, dem Schafmattweg entlang und die Lin-
denstrasse herunter unterwegs sind, was zudem meist zu den Stossverkehrszeiten der Fall 
ist. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse und Lindenstrasse kommt es somit durch die Überbau-
ung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüber-
bauung nicht verändert. Die Änderung des Verkehrsregimes an der Blumenstrasse ändert 
nichts an den Kindern, die am Schafmattweg oder an der Lindenstrasse unterwegs sind. 
Für die Kinder verschlechtert sich die Verkehrssicherheit in der Blumenstrasse mit gleich-
bleibendem Verkehrsaufkommen durch den Anstösserverkehr und der Begegnungszone 
nicht.  

 

 Sicherheit Velofahrer – 

Anliegen Die Einfahrt in den Schafmattweg kreuzt den Veloweg, ausgerechnet den am meisten be-
fahrenen Veloweg im Leimental. Das bedeutet eine erhebliche Unfallgefahr für die Ve-
lofahrer, die eigentlich priorisiert werden sollten. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die Planung des Primus-Areals hat sich dahingehend verändert, dass zu-
künftig die Zu- und Wegfahrt ab der Gorenmattstrasse erfolgen kann und die Blumen-
strasse somit keinen Mehrverkehr aufnehmen muss.  

Die Einmündung in den Schafmattweg wird über eine Trottoirüberfahrt verlaufen, auf der 
die Fussgänger Vortritt haben. Der Höhenversatz der Trottoirüberfahrt trägt zur Reduktion 
der Geschwindigkeit im Einmündungsbereich bei, während der Veloverkehr auf der kan-
tonalen Veloroute priorisiert wird. Durch die Aufhebung der Stellplätze im Einmündungs-
bereich kann zudem Platz gewonnen und für die Einmündung eine sichere Lösung reali-
siert werden.  

 

 Uferweg Birsig – 

Anliegen Zusätzlich wird ein vielbenutzter Fussgängerweg dem Birsig entlang durchschnitten, einer 
der wenigen Wege im Dorf in naturnaher Umgebung 

Stellungnahme Im Bereich der Blumenstrasse muss die Uferseite auf dem Spazierweg gewechselt werden. 
Dies wird auch weiterhin möglich sein. Die geplante Brücke verfügt beidseitig über ein 
Trottoir und die Blumenstrasse wird zu einer Begegnungszone, so dass der Uferweg wei-
terhin durchgängig und gefahrenlos begangen werden kann. Dies ist jedoch kein Bestand-
teil der vorliegenden Planung und wird im Rahmen des Bauprojekts behandelt. 
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 Gegenvorschlag zum Brückenbau – 

Anliegen Eine bessere Lösung wäre der Verzicht auf die Brücke, eine Ausfahrt der Blumenstrasse an 
die Bottmingerstrasse mit Lichtsignalanlage, die auch gerade mit einem Fussgänger-Über-
gang für die Trambenützer kombiniert werden kann. Das reduziert die Unfallgefahr der 
Tramfahrer. Die Tramstation kann dabei autofrei und grosszügig gestaltet werden. 

Stellungnahme Die Tramhaltestelle Bottmingermühle wird von der BLT im Zusammenhang mit der Ge-
samterneuerung der kompletten Traminfrastruktur im Leimental bis 2030 BehiG-konform 
umgestaltet. Bis ca. 2030 ist zudem die Einführung des S-Trams Leimental auf der Linie 17 
vorgesehen. Die Haltestelle Bottmingermühle wird als Durchfahrtshaltestelle ausgebaut 
und abgesichert. Durch die normkonforme Ausgestaltung der Gleisanlage und Haltestelle 
muss der Strassenraum vor dem Restaurant Bottminger Mühle vom Tramtrasse abge-
trennt und mit einem Zaun gesichert werden. Auf Grund der minimalen Platzverhältnisse 
in diesem Abschnitt verbleibt so ein Durchgangsweg für Fussgänger von minimal 2m 
Breite. Zudem ist eine ungeregelte Überfahrt der Tramhaltestelle Bottmingermühle für 
die Erschliessung der Blumenstrasse nicht zulässig. Mittels Variantenstudium wurden die 
Verschiebung der Haltestelle Bottmingermühle und ein Vollanschluss via Bahnübergang 
Blumenstrasse an die Bottmingerstrasse geprüft. Für die Verschiebung der Haltestelle 
fand sich auf Grund der vorhandenen Platzverhältnisse kein Alternativstandort. Für die Zu- 
und Wegfahrt über den Bahnübergang Blumenstrasse müsste auf der Bottmingerstrasse 
in beide Fahrtrichtungen eine Abbiegestreifen erstellt werden, um den Verkehrsfluss auf 
Grund der Schrankenanlage nicht zu tangieren. Dies würde zu einer Verbreiterung des 
Strassenraums nach Osten führen. Dafür wäre die Enteignung von 7 privaten Grundeigen-
tümerInnen nötig, was unverhältnismässig ist. Für die Anbindung der Blumenstrasse be-
steht mit dem Strassennetzplan ein behördenverbindlicher Auftrag sowie eine gesicherte 
Linienführung über die Gemeindeparzelle Nr. 124, so dass keine Enteignungen erforder-
lich sind.  

Das Variantenstudium zeigt, dass die Anbindung der Brücke Blumenstrasse das beste Kos-
ten-Nutzen-Verhältnis aufweist. Zudem wird sich die BLT an den Erstellungskosten der 
Brücke beteiligen.  

 

2.8 , Lindenstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 15.02.2021 

Die Eingabe entspricht der Eingabe 2.7 ( ). 

 

2.9 , Lindenstrasse  4102 Binningen 

Eingabe vom 15.02.2021 

Die Eingabe entspricht der Eingabe 2.7 ( ). 

 



 23/44 

2.10 , Lindenstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 15.02.2021 

Die Eingabe entspricht der Eingabe 2.7 ( ). 

 

2.11 , Blumenstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 16.02.2021 

 Lärm / Spiel- und Freizeitstrasse V 

Anliegen Heute ist die Blumenstrasse eine ruhige Quartierstrasse mit minimalem Verkehr vor allem 
im Bereich der beiden Kindergärten am Ende der Sackgasse, da die Zu- und Ausfahrt direkt 
von der Bottmingerstrasse erfolgt. Die Strasse wird rege von Kindern und Fussgänger ge-
nutzt. 

Mit dem Zuzug zahlreicher Familien in die Neubauten, werden viele Kinder sowohl die Kin-
dergärten wie auch das nahegelegene Schulhaus besuchen. Zu ihrer Sicherheit sollte der 
Schulweg risikoarm sein und im Quartier die Möglichkeit bestehen, sich mit Freunden zum 
Spielen zu treffen, wie es heute in der Blumenstrasse der Fall ist. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüberbauung nicht ver-
ändert.  

Der Bahnübergang Blumenstrasse wird parallel mit dem Bau der Brücke geschlossen, wo-
mit die Blumenstrasse eine Sackgasse bleibt. Zudem soll die Blumenstrasse zu einer ver-
kehrsberuhigten Begegnungszone umgestaltet werden. Die Ausgestaltung der Blumen-
strasse als kinderfreundliche Begegnungszone ist nicht Bestandteil des vorliegenden Bau- 
und Strassenlinienverfahrens, wird aber mit dem Bau- und Auflageprojekt der Gemeinde 
und BLT sichergestellt. 

 

 Verkehrsbelastung / Sicherheit Kinder / Velofahrer () 

Anliegen Mit dem Bau der Brücke, kombiniert mit einer Schliessung des BLT-Übergangs, wird sich 
der Verkehr an den Kindergärten vorbei stark erhöhen. Dieser Verkehr muss zudem den 
viel, vor allem durch Schüler, befahrenen Veloweg am Schafmattweg überqueren. 

Da es sich beim Schafmattweg um eine Einbahnstrasse handelt, kann die Bottmin-
gerstrasse nur vorbei am Schulhaus über die Lindenstrasse erreicht werden, gleiches gilt 
für die Oberwilerstrasse. Es wird künstlicher Mehrverkehr auf drei Quartierstrassen kreiert. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse, Schafmattwegs und Lindenstrasse kommt es somit 
durch die Überbauung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch 
die Wohnüberbauung nicht verändert. Der bestehende Anwohnerverkehr der Blumen-
strasse muss ausfahrend über den Schafmattweg bei der Kreuzung Lindenstrasse/Schaf-
mattweg entweder nach rechts zur Oberwilerstrasse oder nach links zur Bottmin-
gerstrasse abbiegen. In aktueller Annahme wird der Anwohnerverkehr hälftig auf die 
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Oberwilerstrasse oder Bottmingerstrasse ausfahren. Die Zufahrt in die Blumenstrasse er-
folgt ausschliesslich via Kreuzung Gorenmattstrasse/Schafmattweg über den Schafmatt-
weg (Einbahnverkehr). Der Mehrverkehr in der Lindenstrasse und im Schafmattweg durch 
den Anstösserverkehr der Blumenstrasse ohne die Wohnüberbauung Primus-Areal ist ge-
ring (durchschnittlich 1 Fahrzeuge alle 6min) und zumutbar. 

 

 

 Ökologie K  

Anliegen Es müssen zahlreiche Bäume eines alten Baumbestandes gefällt werden. 

Stellungnahme Für die Erstellung der Brücke ist es nicht notwendig, zahlreiche Bäume zu fällen. Das kan-
tonale Gesetz über den Natur- und Landschaftsschutz sieht zudem eine Ersatzpflicht vor, 
falls geschützte oder schützenswerte Naturobjekte beeinträchtigt werden (§ 14 NLG). 

 

 Primus-Überbauung () 

Anliegen Die Planung befasst sich in keinerlei Weise mit der geplanten Überbauung des Primus-Are-
als. Die geplante Einstellhalle, mit über 70 Stellplätzen und Zu- und Ausfahrt über die Blu-
menstrasse, sowie die Besucherparkplätze entlang der Blumenstrasse überfordern jede 
Quartierstrasse. Gegen dieses Bauvorhaben ist bereits eine Einsprache hängig. 

Die Brücke zum Schafmattweg darf nur gebaut werden, wenn die Erschliessung der Neu-
bauten von Norden her erfolgt. Hier besteht bereits heute eine Ein- und Ausfahrt auf das 
Primus-Areal. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse und Lindenstrasse kommt es somit durch die Überbau-
ung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation und Verkehrsbelastung wer-
den durch die Wohnüberbauung nicht verändert. 

 

2.12 , Chilchgasse , 6072 Sachseln 

Eingabe vom 19.02.2021 

 Öffentliches Interesse – 

Anliegen Der Bau der Brücke liegt nicht im öffentlichen Interesse. Der Brückenbau scheint mit der 
Primus-Überbauung zusammenzuhängen. Wie im Planungsbericht erwähnt, besteht das 
Projekt seit 1957 und bis heute war eine Umsetzung nicht nötig. Das Projekt ist nicht not-
wendig und kostspielig, nur damit ein Privater eine Überbauung auf dem Primus-Areal re-
alisieren kann. Die Steuergelder werden zudem dringender woanders gebraucht. 

Stellungnahme Die Tramhaltestelle Bottmingermühle wird von der BLT im Zusammenhang mit der Ge-
samterneuerung der kompletten Traminfrastruktur im Leimental bis 2030 BehiG-konform 
umgestaltet. Bis ca. 2030 ist zudem die Einführung des S-Trams Leimental auf der Linie 17 
vorgesehen. Die Haltestelle Bottmingermühle wird als Durchfahrtshaltestelle ausgebaut 
und abgesichert. Durch die normkonforme Ausgestaltung der Gleisanlage und Haltestelle 
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muss der Strassenraum vor dem Restaurant Bottminger Mühle vom Tramtrasse abge-
trennt und mit einem Zaun gesichert werden. Auf Grund der minimalen Platzverhältnisse 
in diesem Abschnitt verbleibt so ein Durchgangsweg für Fussgänger von minimal 2m 
Breite. Zudem ist eine ungeregelte Überfahrt der Tramhaltestelle Bottmingermühle für 
die Erschliessung der Blumenstrasse nicht zulässig. Mittels Variantenstudium wurden die 
Verschiebung der Haltestelle Bottmingermühle und ein Vollanschluss via Bahnübergang 
Blumenstrasse an die Bottmingerstrasse geprüft. Für die Verschiebung der Haltestelle 
fand sich auf Grund der vorhandenen Platzverhältnisse kein Alternativstandort. Für die Zu- 
und Wegfahrt über den Bahnübergang Blumenstrasse müsste auf der Bottmingerstrasse 
in beide Fahrtrichtungen eine Abbiegestreifen erstellt werden, um den Verkehrsfluss auf 
Grund der Schrankenanlage nicht zu tangieren. Dies würde zu einer Verbreiterung des 
Strassenraums nach Osten führen. Es wären Enteignungen von 7 privaten Grundeigentü-
merInnen erforderlich, was unverhältnismässig ist. Für die Anbindung der Blumenstrasse 
besteht mit dem Strassennetzplan ein behördenverbindlicher Auftrag sowie eine gesi-
cherte Linienführung über die Gemeindeparzelle Nr. 124, die keine Enteignungen erfor-
derlich macht.  

Das Variantenstudium zeigt, dass die Anbindung der Brücke Blumenstrasse das Kosten-
Nutzen-Verhältnis aufweist. Zudem wird sich die BLT an den Erstellungskosten der Brücke 
beteiligen.  

 

 Planungsverfahren () 

Anliegen Es fehlt im Planungsbericht ein unabhängiges Verkehrsgutachten, wie die Brücke bautech-
nisch realisiert werden soll und mit welchen Kosten zu rechnen sind. 

Stellungnahme Aufgrund des Postulats «Unabhängiges Gutachten zur Verkehrssituation Blumenstrasse 
ist dringend» wurde ein unabhängiges Verkehrsgutachten erstellt und dem Einwohnerrat 
am 4. Dezember 2023 vorgelegt. Es diente als wichtige Grundlage für die weiteren Pla-
nungsschritte. Die Projektkosten sind nicht Bestandteil des vorliegenden Bau- und Stras-
senlinienverfahrens und werden im Zuge der Einwohnerratsvorlage zum Baukredit behan-
delt.  

 

 Uferschutzzone / Gewässerraum – 

Anliegen Der Brückenbau verstösst gegen § 29 Abs. 2 lit. d RBG, § 13 RBV und Art. 8 ZRS sowie § 12a 
RBG.  

Die Uferschutzzone ist unverbaubar und muss erhalten werden. Es gibt bereits genügend 
Strassen über den Birsig, die die Renaturierung zerstören. Für den Brückenbau müssen Ro-
dungen vorgenommen werden, dies ist ebenfalls nicht im Sinne der Uferschutzzone und 
führt zu mehr Immissionen. 

Der Birsig dient als Naherholungsgebiet und Lebensraum für Tiere und Pflanzen. Es ist des-
halb im öffentlichen Interesse, die Uferschutzzone zu erhalten. Es bestehen keine Gründe 
nach Art. 38 Abs. 2 GSchG resp. Art. 41c Abs. 1 GSchV eine Bewilligung zu erteilen. Den 
Gewässerschutzbestimmungen des Bundes werden mit solchen Bauprojekten nicht nach-
gelebt. 
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Stellungnahme Die Eingabe bezieht sich auf Art. 8 des Zonenreglements Binningen. Zu beachten sind da-
bei auch die Verweise auf die Erwägungen im regierungsrätlichen Beschluss (RRB Nr. 
1521). Darin wird für Abs. 1 ergänzt, dass sich bewilligungspflichtiges «Entfernen der Ufer-
bestockung […] nur auf die in Art. 22 NHG bestimmten Ausnahmefälle beziehen» kann. 
Abs. 2 wird «dahingehend präzisiert, dass innerhalb der Uferschutzzone ausschliesslich 
Wege gemäss Strassennetzplan erstellt und unterhalten werden dürfen, welche aus Platz-
gründen ausserhalb der Uferschutzzone nicht errichtet werden können.» Die Brücke ist im 
Strassennetzplan vorgesehen und dadurch besteht ein behördenverbindlicher Auftrag zur 
Erstellung dieser. Gegen Art. 8 des Zonenreglements wird somit nicht verstossen, wenn 
nachgewiesen werden kann, dass die Erschliessung nicht anderweitig gelöst werden kann.  

Artikel 22 Abs. 2 NHG erlaubt eine Ausnahmebewilligung für die Beseitigung von Uferve-
getation in den durch die Wasserbaupolizei- oder Gewässerschutzgesetzgebung erlaubten 
Fällen. Der entsprechende Artikel (Art. 41c Abs. 1 GSchV) in der Gewässerschutzgesetzge-
bung erlaubt im Gewässerraum standortgebundene, im öffentlichen Interesse liegende 
Anlagen, wie zum Beispiel Brücken. Somit kann für die Beseitigung der Ufervegetation ge-
mäss Art. 22 Abs. 2 NHG resp. Art. 41c Abs. 1 GSchV eine Ausnahme gewährt werden. 

Weder der Kanton noch die Gemeinde haben bisher den Gewässerraum entlang des be-
troffenen Abschnitts rechtsverbindlich festgelegt. Aus diesem Grund sind die Übergangs-
bestimmungen zur Änderung vom 4. Mai 2011 (GSchV) einzuhalten. In Abs. 2 (GSchV) wird 
geregelt, dass auch im Gewässerraum nach Übergangsbestimmungen die Art. 41c Abs. 1 
und 2 GSchV eingehalten werden müssen. Demnach ist der Bau einer standortgebunde-
nen, im öffentlichen Interesse liegenden Brücke erlaubt. 

Das Bau- und Auflageprojekt wird zudem durch die kantonalen Fachstellen begleitet, die 
unter anderem die Einhaltung der Gewässerschutzbestimmungen des Bundes überwa-
chen. 

 

 Sicherheit Kinder Blumenstrasse V 

Anliegen Der Mehrverkehr wäre für die Kindergartenschüler zu gefährlich. Schon heute warten Au-
tos, um die Kinder abzuholen. Wenn die Strasse gefährlicher würde, würde das dazu füh-
ren, dass noch mehr Eltern ihre Kinder mit dem Auto zum Kindergarten bringen resp. ab-
holen. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Gemäss dem Strassenreglement ist der Ausbaustandard einer Erschlies-
sungsstrasse eine mind. 4.50 m breite Fahrbahn und ein mind. einseitiges Trottoir. Die 
neue Brücke wird ein beidseitiges Trottoir aufweisen und damit den vorgeschriebenen 
Ausbaustandard übersteigen. Mit einer Begegnungszone kann die Sicherheit für die Kin-
dergartenschüler zudem erhöht werden. Die Einrichtung einer solchen ist nicht Bestand-
teil dieses Verfahrens, wird jedoch von der Gemeinde grundsätzlich unterstützt und ist 
Teil des Bauprojekts. 

 

 Strassenraumgestaltung – 

Anliegen Die Gebäude der Parzellen Nr. 1436 und 1437 sind gut erhaltenen Bauten, durch den Bau 
der Brücke würde das Ensemble mit dem Strassenraum zerstört werden. 
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Stellungnahme In Dorfkernen wird darauf geachtet, mit der Ausgestaltung des Strassenraums das Ortsbild 
nicht zu schmälern. Im vorliegenden Fall handelt es sich weder um einen Dorfkern noch 
um Bauten mit Schutzstatus oder mit Eintrag in einem kantonalen oder nationalen Inven-
tar. Dementsprechend ist die Erschliessung der Blumenstrasse höher zu gewichten. 
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 Interessensabwägung – 

Anliegen Bei einer Interessensabwägung geht eindeutig die Erhaltung der Uferschutzzone, Schutz 
der Kindergartenschüler, den Privatinteressen der Bauherrschaft und der Gemeinde eines 
Brückenbaus vor. Es besteht kein überwiegendes Interesse für den Bau der Brücke. 

Stellungnahme In einer Interessensabwägung müssen alle vorhandenen Interessen gegeneinander abge-
wogen werden. Ein überwiegendes Interesse an einer Brücke besteht durch die Notwen-
digkeit einer alternativen Erschliessung der Blumenstrasse aufgrund der Aufhebung des 
Bahnübergangs, durch den Umbau der Haltestelle Bottmingermühle und der Streckener-
neuerung der Tramlinie 10/17 sowie dem behördenverbindlichen Auftrag aus dem Stras-
sennetzplan.  

 

2.13 , Holeerain , und , Weihermattstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 22.02.2021 

 Verfahrensart – 

Anliegen Die Erstellung des Bau- und Strassenlinienplans stellt den Anschluss an den Schafmattweg 
planungsrechtlich sicher. Dieses Verfahren bietet eine Möglichkeit, jedoch nicht die ein-
zige, noch eine die in der Verkehrs- und Investitionsplanung eine hohe Priorität haben. Ge-
mäss dem Konzept Langsamverkehr (2011) wir der Bau der Brücke mit ca. 800K CHF ver-
anschlagt. Dieser Investitionsbetrag würde heute und erst Recht zum Zeitpunkt der 
Realisierung höher ausfallen. 

Stellungnahme Die Erstellung einer Brücke gründet auf dem Strassennetzplan, den die Gemeinde 2011 
überarbeitet hat, und der den behördenverbindlichen Auftrag zur Anschliessung der Blu-
menstrasse an den Schafmattweg beinhaltet. Wenn der Bahnübergang aufgehoben und 
die Haltestelle Bottmingermühle gemäss BehiG umgebaut wird, braucht es eine alterna-
tive Erschliessung, die via Brücke zum Schafmattweg erreicht werden soll. Dafür wiederum 
braucht es gültige Bau- und Strassenlinien, was mit dem vorliegenden Verfahren ange-
strebt wird.  

 

 Verkehrssicherheit –/V 

Anliegen In der Argumentation werden hauptsächlich verkehrstechnische Bedenken sowie Beden-
ken bzgl. Verkehrssicherheit angeführt. Diese Bedenken werden geteilt, es wird jedoch be-
zweifelt, dass die geplante, teure Lösung zu einer Verbesserung der Sicherheit führt, da 
bisher nur die Bewohner und Besucher der Blumenstrasse diesen Zugang nutzen konnten. 
Es wird angenommen, dass sich die Sicherheitsprobleme vom Tramtrassee zum Kindergar-
ten und dem Veloweg verlagern. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. An der Funktion der Blumenstrasse ändert sich nichts. Sie bleibt weiterhin 
eine Erschliessungsstrasse nur für die angrenzenden Parzellen und eine Sackgasse. Ge-
mäss dem Strassenreglement ist der Ausbaustandard einer Erschliessungsstrasse eine 
mind. 4.50 m breite Fahrbahn und ein mind. einseitiges Trottoir. Die neue Brücke wird ein 
beidseitiges Trottoir aufweisen und damit den vorgeschriebenen Ausbaustandard über-
steigen. Mit einer Begegnungszone kann die Sicherheit für die Kindergartenschüler erhöht 
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werden. Die Einrichtung einer solchen ist jedoch nicht Bestandteil dieses Verfahrens, wird 
von der Gemeinde jedoch grundsätzlich unterstützt und ist Teil des Bauprojekts 

Die Einmündung in den Schafmattweg wird über eine Trottoirüberfahrt verlaufen, auf der 
die Fussgänger Vortritt haben. Der Höhenversatz der Trottoirüberfahrt trägt zur Reduktion 
der Geschwindigkeit im Einmündungsbereich bei, während der Veloverkehr auf der kan-
tonalen Veloroute priorisiert wird. Durch die Aufhebung der Stellplätze im Einmündungs-
bereich kann zudem Platz gewonnen und für die Einmündung eine sichere Lösung reali-
siert werden.  

 

 Primus-Überbauung () 

Anliegen Es steht die Frage im Raum, ob die Realisierung einer Brücke nicht de facto der Realisierung 
einer Einstellhallten Zu- resp. Ausfahrt Hand bietet. Zudem könnte, in Anbetracht der ak-
tuellen Anbindungsverhältnisse der Blumenstrasse, mit dem erwarteten Mehrverkehr nur 
mit einer Brücke zum Schafmattweg umgegangen werden. Dadurch ist ein erheblicher 
Mehrverkehr zu erwarten, welcher in erster Linie zu Lasten der Sicherheit der Kindergar-
tenschüler gehen würde. Dieser Umstand wird im Planungsbericht nicht behandelt, es wird 
von «keinem erhöhten Verkehrsaufkommen» gesprochen. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse und Lindenstrasse kommt es somit durch die Überbau-
ung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation und Verkehrsbelastung in der 
Blumenstrasse werden durch die Wohnüberbauung nicht verändert. 

 

 Begegnungszone V 

Anliegen Für den Fall einer Realisierung der Birsigbrücke wäre die Einführung einer Begegnungszone 
im Bereich des Kindergartens zu prüfen. 

Stellungnahme Die Einrichtung einer Begegnungszone ist nicht Bestandteil dieses Verfahrens, wird jedoch 
von der Gemeinde grundsätzlich unterstützt und im aktuellen Bau- und Auflageprojekt 
von Gemeinde und BLT umgesetzt. 

 

 Verkehrsaufkommen – 

Anliegen Eine deutliche Verbesserung der Sicherheit beim Bahnübergang entsteht nicht, da bisher 
nur die Bewohner und Besucher der Blumenstrasse diesen Zugang nutzen konnten. 

Bei Realisierung der Brücke wird das Verkehrsaufkommen voraussichtlich leicht erhöht, auf 
jeden Fall solange der Bahnübergang bestehen bleiben sollte. 

Stellungnahme Diese Aussage ist insofern nicht korrekt, als keine Zufahrtsbeschränkung für die Blumen-
strasse besteht. Der Bahnübergang Blumenstrasse wird parallel mit dem Bau der Brücke 
geschlossen, womit die Blumenstrasse eine Sackgasse bleibt.  
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 Uferweg – 

Anliegen Entlang des Birsigs führt ein Spazier- und Wanderweg. Dieser traversiert die Blumenstrasse 
und führt über die Fussgängerbrücke auf der anderen Seite des Birsigs weiter. Durch die 
Erstellung der Brücke erfolgt eine Bevorzugung des Automobilverkehrs zu Lasten des Lang-
samverkehrs. 

Stellungnahme Im Bereich der Blumenstrasse muss die Uferseite auf dem Spazierweg gewechselt werden. 
Dies wird auch weiterhin möglich sein. Die geplante Brücke verfügt beidseitig über ein 
Trottoir und die Blumenstrasse soll zu einer Begegnungszone umgestaltet werden, so dass 
der Uferweg weiterhin durchgängig und gefahrenlos begangen werden kann. Dies ist je-
doch kein Bestandteil der vorliegenden Planung und wird im Rahmen des Bauprojekts be-
handelt. 

 

 Planungsbericht / Verkehrsnetz – 

Anliegen Es kann nicht, wie im Planungsbericht formuliert, von einer Lücke im Verkehrsnetz gespro-
chen werden, die man schliessen müsste. Es soll keine fehlende Verbindung geschaffen 
werden, sondern eine Wohnstrasse besser angeschlossen werden. Dieses Argument wird 
im weiteren Planungsbericht nicht ersichtlich und wird von den Anwohnern vermutlich 
auch nicht so gewünscht. Eine Brücke verlagert mehr Verkehr in das Quartier, anstatt ihn 
rasch auf die Hauptachse abzuführen.  

Mit der Verlagerung des Verkehrs in die Quartierstrasse und den weiter oben aufgeführten 
Überlegungen kann nicht davon gesprochen werden, dass die Sicherheit und Versorgung 
der Anwohner erste Priorität haben. 

Stellungnahme Die «Lücke im Verkehrsnetz» bezieht sich auf die bestehende planungsrechtliche Aufgabe 
der Gemeinde aufgrund des Strassennetzplans. Die Tramhaltestelle Bottmingermühle 
wird von der BLT im Zusammenhang mit der Gesamterneuerung der kompletten Traminf-
rastruktur im Leimental bis 2030 BehiG-konform umgestaltet. Bis ca. 2030 ist zudem die 
Einführung des S-Trams Leimental auf der Linie 17 vorgesehen. Die Haltestelle Bottmin-
germühle wird als Durchfahrtshaltestelle ausgebaut und abgesichert. Durch die normkon-
forme Ausgestaltung der Gleisanlage und Haltestelle muss der Strassenraum vor dem Res-
taurant Bottminger Mühle vom Tramtrasse abgetrennt und mit einem Zaun gesichert 
werden. Auf Grund der minimalen Platzverhältnisse in diesem Abschnitt verbleibt so ein 
Durchgangsweg für Fussgänger von minimal 2m Breite. Zudem ist eine ungeregelte Über-
fahrt der Tramhaltestelle Bottmingermühle für die Erschliessung der Blumenstrasse nicht 
zulässig. Mittels Variantenstudium wurden die Verschiebung der Haltestelle Bottminger-
mühle und ein Vollanschluss via Bahnübergang Blumenstrasse an die Bottmingerstrasse 
geprüft. Für die Verschiebung der Haltestelle fand sich auf Grund der vorhandenen Platz-
verhältnisse kein Alternativstandort. Für die Zu- und Wegfahrt über den Bahnübergang 
Blumenstrasse müsste auf der Bottmingerstrasse in beide Fahrtrichtungen eine Abbiege-
streifen erstellt werden, um den Verkehrsfluss auf Grund der Schrankenanlage nicht zu 
tangieren. Dies würde zu einer Verbreiterung des Strassenraums nach Osten führen. Es 
wären Enteignungen von 7 privaten GrundeigentümerInnen erforderlich, was unverhält-
nismässig ist. Für die Anbindung der Blumenstrasse besteht mit dem Strassennetzplan ein 
behördenverbindlicher Auftrag sowie eine gesicherte Linienführung über die Gemeinde-
parzelle Nr. 124, so dass es keine Enteignungen braucht.  
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Das Variantenstudium zeigt, dass die Anbindung der Brücke Blumenstrasse das beste Kos-
ten-Nutzen-Verhältnis aufweist. Zudem wird sich die BLT an den Erstellungskosten der 
Brücke beteiligen.  

 

 Gegenvorschlag – 

Anliegen Als allfällige Alternative wäre die Ausfahrt der Blumenstrasse über den kürzeren Weg zum 
Bahnübergang Lindenstrasse zu prüfen. Auch dieser führt einem Schulweg entlang, aber 
immerhin nicht an einer Haltestelle vorbei. 

Stellungnahme Die angesprochenen Strassenparzellen Nr. 1354 und 4789 sind im Strassennetzplan als 
Fussweg vorgesehen und weisen eine Breite von ca. 2.90 – 3.30 m auf. Gemäss den Richt-
werten zum Ausbaustandard bedarf eine Erschliessungsstrasse einer Fahrbahnbreite von 
mind. 4.50 m und ein mind. einseitiges Trottoir. Dementsprechend eignet sich diese 
Strasse nicht als Erschliessung der Blumenstrasse. 

 

 Erschliessung Primus-Überbauung V 

Anliegen Als Alternative zur geplanten Einstellhalle wäre die Ein- und Ausfahrt über die bestehende 
Zufahrtstrasse der Firma Primus zu führen. Dies sollte aus Sicht von Kosten, Verkehrsauf-
kommen und Sicherheit in der Verkehrsplanung prioritär geprüft werden. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse und Lindenstrasse kommt es somit durch die Überbau-
ung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation und Verkehrsbelastung in der 
Blumenstrasse werden durch die Wohnüberbauung nicht verändert. 

 

 Widerspruch zu Konzept Langsamverkehr – 

Anliegen Die neue Brücke steht im Widerspruch zum Konzept Langsamverkehr. Es fehlt im Planungs-
bericht Angaben zu ersatzweisen Massnahmen zur Steigerung der Attraktivität für den 
Langsamverkehr gemäss dem Konzept. 

Stellungnahme Die neue Brücke steht nicht im Widerspruch zum Konzept Langsamverkehr. Sie ist explizit 
als Massnahme enthalten. 

 

 Ökologie und Umweltschutz () 

Anliegen Es wird eine Rodung notwendig, weshalb darauf zu achten ist, dass gleichwertiger Ersatz 
geleistet wird. Zudem wird auf die bundesrechtliche Vorgabe hingewiesen, dass keine Re-
duktion von Grünflächen in Siedlungen erlaubt sind, wenn diese im Quervergleich anteils-
mässig bereits sehr klein sind. Es wird erwartet, dass mit der Planung keine Grünflächen-
reduktion stattfindet oder ein Ersatz mit gleicher Fläche geleistet wird. 

Es gilt auch die Fauna in ihrer Vielfalt zu schützen und zu erhalten, weshalb eine Kontrolle 
gefordert wird, ob Schutzmassnahmen dazu nötig sind. 
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Der Verkehr mit diesel- und benzinbetriebenen Fahrzeugen über den Birsig birgt eine po-
tenzielle Gefahr für das Gewässer. Dies sollte bei der Projektevaluation und der Prioritä-
tensetzung nicht ausser Acht gelassen werden. 

Stellungnahme Das Brückenbauprojekt wird eng von den kantonalen Fachstellen begleitet, welche unter-
anderem dafür sorgen, dass die Biodiversität und Umwelt bestmöglich geschützt werden. 
Das kantonale Gesetz über den Natur- und Landschaftsschutz sieht zudem eine Ersatz-
pflicht vor, falls geschützte oder schützenswerte Naturobjekte beeinträchtigt werden (§ 
14 NLG). 

Die Brücke wird so ausgestaltet, dass das Gewässer vor auslaufendem Diesel/Benzin/Öl 
geschützt ist.  

 

 Fazit – 

Anliegen Die Gemeinde Binningen hat zurzeit wichtigere anstehende Investitionsprojekte. Zum Bau 
einer Brücke gibt es günstigere und bessere Alternativen. Selbst wenn die Alternativen 
nicht umsetzbar sind, hat der Bau einer Brücke keine hohe Priorität. 

Stellungnahme Die Tramhaltestelle Bottmingermühle wird von der BLT im Zusammenhang mit der Ge-
samterneuerung der kompletten Traminfrastruktur im Leimental bis 2030 BehiG-konform 
umgestaltet. Bis ca. 2030 ist zudem die Einführung des S-Trams Leimental auf der Linie 17 
vorgesehen. Die Haltestelle Bottmingermühle wird als Durchfahrtshaltestelle ausgebaut 
und abgesichert. Durch die normkonforme Ausgestaltung der Gleisanlage und Haltestelle 
muss der Strassenraum vor dem Restaurant Bottminger Mühle vom Tramtrasse abge-
trennt und mit einem Zaun gesichert werden. Auf Grund der minimalen Platzverhältnisse 
in diesem Abschnitt verbleibt so ein Durchgangsweg für Fussgänger von minimal 2m 
Breite. Zudem ist eine ungeregelte Überfahrt der Tramhaltestelle Bottmingermühle für 
die Erschliessung der Blumenstrasse nicht zulässig. Mittels Variantenstudium wurden die 
Verschiebung der Haltestelle Bottmingermühle und ein Vollanschluss via Bahnübergang 
Blumenstrasse an die Bottmingerstrasse geprüft. Für die Verschiebung der Haltestelle 
fand sich auf Grund der vorhandenen Platzverhältnisse kein Alternativstandort. Für die Zu- 
und Wegfahrt über den Bahnübergang Blumenstrasse müsste auf der Bottmingerstrasse 
in beide Fahrtrichtungen eine Abbiegestreifen erstellt werden, um den Verkehrsfluss auf 
Grund der Schrankenanlage nicht zu tangieren. Dies würde zu einer Verbreiterung des 
Strassenraums nach Osten führen. Es wären Enteignung von 7 privaten Grundeigentüme-
rInnen erforderlich, was unverhältnismässig ist. Für die Anbindung der Blumenstrasse be-
steht mit dem Strassennetzplan ein behördenverbindlicher Auftrag sowie eine gesicherte 
Linienführung über die Gemeindeparzelle Nr. 124, so dass niemand enteignet werden 
muss.  

Das Variantenstudium zeigt, dass die Anbindung der Brücke Blumenstrasse das Kosten-
Nutzen-Verhältnis aufweist. Zudem wird sich die BLT an den Erstellungskosten der Brücke 
beteiligen. 

Die zeitliche Abhängigkeit im Gesamtprojekt mit dem BLT-Projekt ist gegeben und muss 
für ein funktionierendes Gesamtsystem sichergestellt werden. Auf Grund der aktuellen 
Sicherheitsproblematiken ist zudem die Priorität des Projekts unabhängig dem BLT-Pro-
jekt gegeben. 
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2.14 , Schafmattweg , 4102 Binningen 

Eingabe vom 22.02.2021 

 Stosszeiten () 

Anliegen Im Kapitel 1.1 «Aktuelle Situation» ist beschrieben, dass besonders zu Stosszeiten ein er-
höhtes Verkehrsaufkommen vor allem wegen den Kindergärten besteht. Dem wird wider-
sprochen, was die Kindergärtnerinnen bestimmt bestätigen können. Die Strasse wird im 
Moment von den Anwohner*innen befahren. Eine Entlastung ist nicht notwendig, eine An-
bindung an den Schafmattweg bringt hinsichtlich dessen nichts. 

Stellungnahme Der Hinweis bezüglich der Stosszeiten wird zur Kenntnis genommen. 

 

 Brückenbauprojekt K 

Anliegen Im Kapitel 4.6 «Bauprojekt» wird erwähnt, dass bereits 1957 ein Bauprojekt bestand. In 
der Zwischenzeit sind 64 Jahre vergangen und am Schafmattweg entstand eine dicht be-
fahrene Veloroute, die von Pendler*innen sowie von Schüler*innen genutzt wird. 

Stellungnahme Grundlage für den Bau der Brücke bildet der Strassennetzplan, den die Gemeinde 2011 
überarbeitet hat, und der den behördenverbindlichen Auftrag zur Erstellung einer An-
schliessung der Blumenstrasse an den Schafmattweg beinhaltet. Abgesehen davon 
braucht es eine alternative Erschliessung der Blumenstrasse, wenn der Bahnübergang auf-
gehoben und die Haltestelle Bottmingermühle gemäss BehiG umgebaut wird.  

 

 Interessen der Gemeinde – 

Anliegen Im Kapitel 5.1 «Interessen der Gemeinde» wird die heutige Verkehrssituation insbesondere 
im Bereich der BLT-Haltestelle als eng und unbefriedigend beschrieben. Diese Aussage 
würde sicher keine Anwohner*in bestätigen. Schon heute ist die für Sicherheit und Versor-
gung ausreichend gesorgt. 

Stellungnahme Eine ungeregelte Überfahrt der Tramhaltestelle Bottmingermühle ist für die Erschliessung 
der Blumenstrasse gemäss Eisenbahngesetz (EBG) und geltenden Ausführungsbestim-
mungen der Eisenbahnverordnung (AB-EBV) nicht zulässig.  

 

 Interessen der Anwohnerschaft () 

Anliegen In Kapitel 5.2 «Interessen der Anwohnerschaft wird erwähnt, dass nicht mit einem erhöh-
ten Verkehrsaufkommen zu rechnen ist. Warum sich dann in unnötige Kosten stürzen, 
wenn die heutige Situation schon befriedigend ist? Und wo würde die neue Anwohner-
schaft der Primus-Überbauung durchfahren? 

Ferner wird erwähnt, dass mit dem Wegfall des Durchgangs- und Suchverkehrs zu rechnen 
ist. In Realität gibt es schon heute weder das Eine noch das Andere. Im Gegenteil, die Ver-
kehrssicherheit würde insbesondere vor den beiden Kindergärten abnehmen. 



 34/44 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse und Lindenstrasse kommt es somit durch die Überbau-
ung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation und Verkehrsbelastung in der 
Blumenstrasse werden durch die Wohnüberbauung nicht verändert. 

Die Tramhaltestelle Bottmingermühle wird von der BLT im Zusammenhang mit der Ge-
samterneuerung der kompletten Traminfrastruktur im Leimental bis 2030 BehiG-konform 
umgestaltet. Bis ca. 2030 ist zudem die Einführung des S-Trams Leimental auf der Linie 17 
vorgesehen. Die Haltestelle Bottmingermühle wird als Durchfahrtshaltestelle ausgebaut 
und abgesichert. Durch die normkonforme Ausgestaltung der Gleisanlage und Haltestelle 
muss der Strassenraum vor dem Restaurant Bottminger Mühle vom Tramtrasse abge-
trennt und mit einem Zaun gesichert werden. Auf Grund der minimalen Platzverhältnisse 
in diesem Abschnitt verbleibt so ein Durchgangsweg für Fussgänger von minimal 2m 
Breite. Zudem ist eine ungeregelte Überfahrt der Tramhaltestelle Bottmingermühle für 
die Erschliessung der Blumenstrasse nicht zulässig. Mittels Variantenstudium wurden die 
Verschiebung der Haltestelle Bottmingermühle und ein Vollanschluss via Bahnübergang 
Blumenstrasse an die Bottmingerstrasse geprüft. Für die Verschiebung der Haltestelle 
fand sich auf Grund der vorhandenen Platzverhältnisse kein Alternativstandort. Für die Zu- 
und Wegfahrt über den Bahnübergang Blumenstrasse müsste auf der Bottmingerstrasse 
in beide Fahrtrichtungen eine Abbiegestreifen erstellt werden, um den Verkehrsfluss auf 
Grund der Schrankenanlage nicht zu tangieren. Dies würde zu einer Verbreiterung des 
Strassenraums nach Osten führen. Es bräuchte die Enteignung von 7 privaten Grundeigen-
tümerInnen, was unverhältnismässig ist. Für die Anbindung der Blumenstrasse besteht 
mit dem Strassennetzplan ein behördenverbindlicher Auftrag sowie eine gesicherte Lini-
enführung über die Gemeindeparzelle Nr. 124, so dass kein Grundeigentum enteignet 
werden muss.  

Das Variantenstudium zeigt, dass die Anbindung der Brücke Blumenstrasse das Kosten-
Nutzen-Verhältnis aufweist. Zudem wird sich die BLT an den Erstellungskosten der Brücke 
beteiligen. 

Der Hinweis bezüglich des Durchgangs- und Suchverkehrs wird zur Kenntnis genommen. 

 

 Übergeordnete Interessen () 

Anliegen Im Kapitel 5.3 «Übergeordnete Interessen» wird nicht beachtet, dass mit dem Bau einer 
Brücke Bäume gefällt werden müssen, was nicht im Sinne der Anwohner*innen ist. Ferner 
würde ein Teil des hochfrequentierten Kompostplatzes wegfallen. 

Stellungnahme Das Brückenbauprojekt wird eng von den kantonalen Fachstellen begleitet, welche unter 
anderem dafür sorgen, dass die Biodiversität und Umwelt bestmöglich geschützt werden. 
Das kantonale Gesetz über den Natur- und Landschaftsschutz sieht zudem eine Ersatz-
pflicht vor, falls geschützte oder schützenswerte Naturobjekte beeinträchtigt werden (§ 
14 NLG). 

Inwiefern Ersatz für den Kompostplatz geleistet wird, ist nicht Bestandteil dieses Verfah-
rens und wird im Rahmen des Bauprojekts behandelt. 
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2.15 , Blumenstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 24.02.2021 

 Verkehrssicherheit K 

Anliegen Die geplante Brücke wird begrüsst. Die jetzige Zufahrt ist ein Provisorium und eigentlich 
nicht genügend sicher für alle Verkehrsteilnehmer (Tram, Fussgänger, Autofahrer und Ve-
lofahrer). Es kommt vermehrt vor, dass Velofahrer die Einbahnschilder missachten. Auch 
die Ausfahrt über die Tramgeleise ist seit der Montage der neuen Schranken unzureichend. 
Der Verkehr der Bottmingerstrasse wird nicht mehr auf Rot geschaltet, wenn man mit dem 
Auto bereits auf den Geleisen steht und das Lichtsignal der Tramlinie zu blinken beginnt. 

Stellungnahme Die Aussage wird zur Kenntnis genommen. 

 

 Lärm K 

Anliegen Die Blumenstrasse bleibt auch mit der Brücke eine ruhige Sackgasse, da die Erschliessung 
einfach an das andere Ende verlegt wird. 

Stellungnahme An der Funktion der Blumenstrasse ändert sich effektiv nichts: Sie bleibt weiterhin eine 
Erschliessungsstrasse nur für die angrenzenden Parzellen. Die Brücke wird zudem erst ge-
baut, wenn der Bahnübergang aufgehoben wird, so dass die Blumenstrasse weiterhin eine 
Sackgasse bleibt.  

 

 Primus-Überbauung K 

Anliegen Die Notwendigkeit einer neuen Erschliessung der Blumenstrasse ist auch ohne die neue 
Primus-Überbauung nachvollziehbar. 

Mit der Überbauung ist die neue Zufahrt jedoch unumgänglich, denn die jetzige Erschlies-
sung kann den zu erwartenden Mehrverkehr nicht aufnehmen. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation und Verkehrsbelastung in der Blumenstrasse 
werden durch die Wohnüberbauung nicht verändert. 

 

 Verkehrsführung K 

Anliegen Das Umleiten des Verkehrs auf den Schafmattweg wird als Verbesserung der heutigen Si-
tuation wahrgenommen, denn es besteht die Möglichkeit via der Lindenstrasse nebst der 
Bottmingerstrasse auch die Oberwilerstrasse auf direkterem Weg zu erreichen. 

Stellungnahme Die Aussage wird zur Kenntnis genommen. 
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 Tramübergänge K 

Anliegen Dass Übergänge über die Tramlinie reduziert werden, macht Sinn und wurde bereits in 
Münchenstein und Reinach erfolgreich umgesetzt. 

Stellungnahme Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

 

 Weitere Vorschläge () 

Anliegen Als Option könnte folgendes in Betracht gezogen werden: 

Lindenstrasse: Einspursignalisation übers Tramgleis Richtung Basel und Richtung Bottmin-
gen (allenfalls mit einer Ampel wie im Beispiel Münchenstein/Reinach) 

Veloweg: hinsichtlich Neugestaltung Spiesshöfli, evtl. Verlegung entlang der Tramlinie an-
stelle im Schafmattweg  

Stellungnahme Die Vorschläge werden zur Kenntnis genommen und geprüft. 

 

2.16 , Gellertstrasse , 4052 Basel 

Eingabe vom 24.02.2021 

 Planungsbericht  

Anliegen Im Planungsbericht wird einzig impliziert, dass mit dem vorliegenden Bau- und Strassenli-
nienplan Blumenstrasse eine Verbesserung der Erschliessung der Blumenstrasse erreicht 
werden soll. Ein Bedarf für die Auto-Verbindung zum Schafmattweg über eine neu zu er-
stellende Brücke ist aber nicht ausgeführt. 

Es wird daher angeregt, präziser den Bedarf für die einzig für den Autoverkehr besseren 
Erschliessung zu dokumentieren. Der Einschätzung des VCS nach ist er nicht gegeben. 

Stellungnahme Mit dem Wegfall des Bahnübergangs und dem notwendigen Umbau der Haltestelle Bott-
mingermühle braucht es für alle Verkehrsteilnehmenden eine alternative Erschliessung. 

 

 Veloweg V 

Anliegen Seit dem 01. Januar 2021 ist es dank der geänderten Verordnung des UVEK über die Tempo 
30-Zonen und die Begegnungszonen wieder die Aufhebung des Rechtsvortritts möglich. 
Damit können Velostrassen auf Velorouten in Tempo 30-Zonen eingerichtet werden.  

Der Schafmattweg ist Teil einer kantonalen und nationalen Veloroute und wird stark von 
Pendler:innen und für Freizeitfahrten genutzt. Es wird daher empfohlen, den Schafmatt-
weg in einem ersten Schritt als Velostrasse umzugestalten. Damit können Velofahrer:innen 
auf dem Schafmattweg flüssig vorwärtskommen, weil sie vortrittsberechtigt sind. 

Er könnte dann später zu einer Velovorzugsroute ausgebaut werden. Die nötigen Grundla-
gen dafür werden aktuell vom Kanton ausgearbeitet. Basel-Stadt führt gemäss Teilricht-
plan Velo eine Pendler- wie auch eine Basisroute über den Dorenbachkreisel. Daher wäre 
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die kantonale Veloroute durch den Schafmattweg in Richtung Dorenbachkreisel eine wich-
tige Strecke nach Basel, die sich gut für eine Velovorzugsroute eignet. 

Stellungnahme Der Schafmattweg ist bereits als Velvorzugsroute umgesetzt. 

 

 Uferweg V 

Anliegen Von Bottmingen her verläuft entlang des Birsig ein beliebter Spazierweg, der an der Blu-
menstrasse auf die andere Uferseite wechselt. Dieser Wechsel ist heute für Fussgänger:in-
nen sicher möglich. Die Querung soll auch weiterhin ermöglicht werden. Dies wäre in der 
Blumenstrasse am besten durch die Einrichtung einer Begegnungszone erreicht. Alternativ 
wird vorgeschlagen, an der Querungsstelle einen Fussgängerstreifen oder eine Trottoir-
überfahrt anzulegen. 

Stellungnahme Die geplante Brücke verfügt beidseitig über ein Trottoir und die Blumenstrasse wird als 
Begegnungszone gestaltet, so dass der Uferweg weiterhin durchgängig und gefahrenlos 
begangen werden kann. Die Projektierung eines Fussgängerstreifens ist nicht Teil des Bau- 
und Strassenlinienverfahrens, wird aber im Rahmen des Bau- und Auflageprojekts unter-
sucht. 

 

 Elterntaxis K 

Anliegen Gemäss Planungsbericht scheint es beim Kindergarten ein Problem mit Elterntaxis zu ge-
ben. Dies erfordert allerdings nicht eine bessere Erschliessung, sondern Massnahmen wie 
Zufahrtsbeschränkungen (bzw. Zufahrt gestattet für Anwohner:innen).  

Der VCS Schweiz bietet darüber hinaus Mobilitätskonzepte für Schulen an. Informationen 
dazu finden sie unter schulweg.ch. 

Stellungnahme Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die Gemeinde Binningen informiert die Eltern 
bzw. Erziehungsberechtigten bereits ausführlich und regelmässig über Schulwegsicherheit 
und Elterntaxis und führt auch regelmässig Aktionen mit der Gemeindepolizei durch. Zu-
fahrtsbeschränkungen sind nur als ultima ratio vorgesehen. 

 

 Weiteres Vorgehen () 

Anliegen Grundsätzlich wird angeregt, den Bau- und Strassenlinienplan Blumenstrasse zurückzustel-
len, bis weitere grundsätzliche Fragen geklärt sind: Wird der Bahnübergang aufgehoben, 
wird der Schafmattweg zur Velostrasse und gar zur Velovorzugsroute? Der Bau einer Brü-
cke über den Birsig sollte als kostspieliges Projekt nur dann angegangen werden, wenn es 
nicht ausschliesslich dem Autoverkehr dient. 

Stellungnahme Der Bau- und Strassenlinienplan wird sistiert. Die Blumenstrasse mit Anschluss an den 
Schafmattweg als neue Erschliessung wird im Rahmen des Plangenehmigungsverfahrens 
für den behindertengerechten Umbau der Haltestelle Bottmingermühle legitimiert. Der 
Bahnübergang wird künftig aufgehoben. Auf dem Schafmattweg wurde zwischenzeitlich 
eine Velovorzugsroute eingerichtet. Die neue Brücke für den Anschluss der Blumenstrasse 
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an den Schafmattweg dient allen Verkehrsteilnehmenden gleichermassen (Motorisierter 
Verkehr, Velos und Fussgänger).  

 

2.17 , Schafmattweg , 4102 Binningen 

Eingabe vom 25.02.2021 

Die Eingabe entspricht der Eingabe 2.7 ( ). 

 

2.18 , Blumenstrasse , 4102 Binningen und Mitunterzeichner 

Eingabe vom 25.02.2021 

Die Petition entspricht der Eingabe 2.3 von . 

Die Petition wurde von 112 Personen mitunterzeichnet. 

 

2.19 , Schafmattweg , 4102 Binningen 

Eingabe vom 26.02.2021 

 Sicherheit Kinder K 

Anliegen Die Brücke leitet den Verkehr durch ein Wohnquartier, entlang von zwei Primarschulen und 
vier Kindergärten, wo täglich hunderte Kinder auf dem Schulweg sind. Die Schulwegsicher-
heit ist bereits Thema zwischen Gemeinde und Elterngruppe. Die Brücke würde zu Mehr-
verkehr vor den Schulen führen und die Problematik verschärfen. Es ist zudem kaum er-
kennbar, dass man sich in einer 30er Zone befindet. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse und Lindenstrasse kommt es somit durch die Überbau-
ung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch die Wohnüber-
bauung nicht verändert. Der bestehende Anwohnerverkehr der Blumenstrasse muss aus-
fahrend über den Schafmattweg bei der Kreuzung Lindenstrasse/Schafmattweg entweder 
nach rechts zur Oberwilerstrasse oder nach links zur Bottmingerstrasse abbiegen. In aktu-
eller Annahme wird der Anwohnerverkehr hälftig auf die Oberwilerstrasse oder Bottmin-
gerstrasse ausfahren. Die Zufahrt in die Blumenstrasse erfolgt ausschliesslich via Kreuzung 
Gorenmattstrasse/Schafmattweg über den Schafmattweg (Einbahnverkehr). Der Mehr-
verkehr in der Lindenstrasse und im Schafmattweg durch den Anstösserverkehr der Blu-
menstrasse ohne die Wohnüberbauung Primus-Areal ist gering (durchschnittlich 1 Fahr-
zeuge alle 6min) und zumutbar. 

Die Schulwegsicherheit ist ein Dauerthema, das zwischen Gemeinde, Schule und Eltern 
laufend besprochen wird. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
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 Uferweg K 

Anliegen Die Brücke durchtrennt den Spazierweg entlang des Birsig. 

Stellungnahme Die geplante Brücke verfügt beidseitig über ein Trottoir und die Blumenstrasse wird als 
Begegnungszone gestaltet, so dass der Uferweg weiterhin durchgängig und gefahrenlos 
begangen werden kann. Die Erstellung eines Fussgängerstreifens ist nicht Teil dieses Pla-
nungsverfahrens und wird im Rahmen des Bauprojekts behandelt. 

 

 Sicherheit Fussgänger / Velofahrer – 

Anliegen Die Brücke durchtrennt das Trottoir und den meistbefahrenen Veloweg des ganzen Lei-
mentals, was eine erhebliche Unfallgefahr bedeutet. 

Stellungnahme Die Einmündung in den Schafmattweg wird über eine Trottoirüberfahrt verlaufen, auf der 
die Fussgänger Vortritt haben. Der Höhenversatz der Trottoirüberfahrt trägt zur Reduktion 
der Geschwindigkeit im Einmündungsbereich bei, während der Veloverkehr auf der kan-
tonalen Veloroute priorisiert wird. Durch die Aufhebung der Stellplätze im Einmündungs-
bereich kann zudem Platz gewonnen und für die Einmündung eine sichere Lösung reali-
siert werden.  

 

 Emissionen – 

Anliegen Durch die Brücke entsteht Mehrverkehr und somit auch mehr Lärm und Abgase. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse und Lindenstrasse kommt es somit durch die Überbau-
ung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation und Verkehrsbelastung in der 
Blumenstrasse werden durch die Wohnüberbauung nicht verändert. Die Blumenstrasse 
bleibt weiterhin eine Erschliessungsstrasse nur für die angrenzenden Parzellen (Sack-
gasse).  

 

 Verkehrsentlastung – 

Anliegen Der Mehrverkehr muss an der Kreuzung Lindenstrasse/Schafmattweg nach rechts zur 
Oberwilerstrasse oder nach links zur Bottmingerstrasse abbiegen. Der Verkehr wird so 
durch das Quartier geleitet, anstatt es zu entlasten. 

Eine bessere Lösung wäre ein Verzicht auf die Brücke zugunsten einer Ausfahrt über die 
Tramgleise. So wäre der Verkehr schneller auf der Hauptstrasse und allen geholfen. Die 
Sicherheit der Kinder sollte priorisiert werden und eine bessere Lösung gefunden werden. 

Stellungnahme Die Tramhaltestelle Bottmingermühle wird von der BLT im Zusammenhang mit der Ge-
samterneuerung der kompletten Traminfrastruktur im Leimental bis 2030 BehiG-konform 
umgestaltet. Bis ca. 2030 ist zudem die Einführung des S-Trams Leimental auf der Linie 17 
vorgesehen. Die Haltestelle Bottmingermühle wird als Durchfahrtshaltestelle ausgebaut 
und abgesichert. Durch die normkonforme Ausgestaltung der Gleisanlage und Haltestelle 
muss der Strassenraum vor dem Restaurant Bottminger Mühle vom Tramtrasse abge-
trennt und mit einem Zaun gesichert werden. Auf Grund der minimalen Platzverhältnisse 
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in diesem Abschnitt verbleibt so ein Durchgangsweg für Fussgänger von minimal 2m 
Breite. Zudem ist eine ungeregelte Überfahrt der Tramhaltestelle Bottmingermühle für 
die Erschliessung der Blumenstrasse nicht zulässig. Mittels Variantenstudium wurden die 
Verschiebung der Haltestelle Bottmingermühle und ein Vollanschluss via Bahnübergang 
Blumenstrasse an die Bottmingerstrasse geprüft. Für die Verschiebung der Haltestelle 
fand sich auf Grund der vorhandenen Platzverhältnisse kein Alternativstandort. Für die Zu- 
und Wegfahrt über den Bahnübergang Blumenstrasse müsste auf der Bottmingerstrasse 
in beide Fahrtrichtungen eine Abbiegestreifen erstellt werden, um den Verkehrsfluss auf 
Grund der Schrankenanlage nicht zu tangieren. Dies würde zu einer Verbreiterung des 
Strassenraums nach Osten führen. Es bräuchte die Enteignung von 7 privaten Grundeigen-
tümerInnen, was unverhältnismässig. Für die Anbindung der Blumenstrasse besteht mit 
dem Strassennetzplan ein behördenverbindlicher Auftrag sowie eine gesicherte Linienfüh-
rung über die Gemeindeparzelle Nr. 124, so dass kein Grundeigentum enteignet werden 
muss.  

Das Variantenstudium zeigt, dass die Anbindung der Brücke Blumenstrasse das Kosten-
Nutzen-Verhältnis aufweist. Zudem wird sich die BLT an den Erstellungskosten der Brücke 
beteiligen. 

 

2.20 , Schafmattweg , 4102 Binningen 

Eingabe vom 26.02.2021 

Die Eingabe entspricht der Eingabe 2.7 ( ). 

 

2.21 , Blumenstrasse , 4102 Binningen 

Eingabe vom 27.04.2021 

 BLT-Übergang – 

Anliegen Die Schliessung des Bahnübergangs ist bereits beschlossene Sache und kommt mit Sicher-
heit. Der Planungsbericht zu den Bau- und Strassenlinien beschreibt es noch als Möglich-
keit. Es wird vermutet, dass mit der unpräzisen Formulierung die Anwohner im Glauben 
gelassen werden, dass der Mehrverkehr des Primus-Areals direkt über den Bahnübergang 
auf die Bottmingerstrasse abfliessen könne, statt durchs halbe Quartier geschleust zu wer-
den. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation und Verkehrsbelastung in der Blumenstrasse 
werden durch die Wohnüberbauung nicht verändert. Der Bahnübergang Blumenstrasse 
wird parallel mit dem Bau der Brücke geschlossen, womit die Blumenstrasse eine Sack-
gasse bleibt. 

 

 Autofreie Blumenstrasse – 

Anliegen Es wird im Planungsbericht behauptet, dass die Blumenstrasse, wenn die Brücke nicht re-
alisiert wird, autofrei wird. Die Gemeinde ist gesetzlich dazu verpflichtet, die Erschliessung 
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bereits erschlossener Liegenschaften weiterhin zu gewährleisten. Derartige Ankündigun-
gen klingen fast wie Drohungen. 

Stellungnahme Der Planungsbericht beinhaltet keine solche oder ähnliche Aussagen. Dass eine Erschlies-
sungspflicht besteht, ist völlig unbestritten.  

 

 Breite der Brücke – 

Anliegen Es gibt nicht nur die Frage «Brücke ja oder nein», sondern auch die Frage, wie gross diese 
eventuelle neue Brücke sein soll. Sie könnte schmal ausfallen, sodass nur der jetzige Ver-
kehr der Blumenstrasse darüberfahren würde. Für 70 – 80 neu hinzukommende Fahrzeuge 
durch die Primus-Überbauung würde das freilich nicht reichen. 

Stellungnahme Die Grösse der Brücke wird durch den Strassennetzplan bestimmt. Sie ist Teil einer Er-
schliessungsstrasse und muss daher eine mindestens 4.50 m breite Fahrbahn und ein min-
destens einseitiges Trottoir aufweisen. Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-
Areal wird über die Gorenmattstrasse erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit 
durch die Überbauung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation und Ver-
kehrsbelastung in der Blumenstrasse werden durch die Wohnüberbauung nicht verän-
dert. 

 

 Primus-Überbauung V 

Anliegen Die Erschliessung der Primus-Überbauung wurde geprüft und die Feinerschliessung via 
Migros kommt nicht in Frage. Dies obwohl in den vergangenen Jahrzehnten dieses Areal 
als Zu- und Wegfahrt von unter anderem grossen LKW genutzt wurde. Zudem gehört die 
Zufahrt zum Primus-Areal und nicht zur Migros, weshalb die Migros keine Erlaubnis geben 
müsste. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen.  

 

 BLT-Haltestelle – 

Anliegen Das BehiG muss umgesetzt werden, es ist auch unbestritten, dass die Haltestelle im heuti-
gen Zustand gefährlich und unbefriedigend ist. Anstelle das Quartier mit massivem Mehr-
verkehr zu belasten, wäre zu prüfen, ob die BLT-Haltestelle weiter Richtung Norden zu ver-
schieben. Dies könnte zusammen mit dem doppelspurigen Ausbau der Tramgleise realisiert 
werden, der ja ohnehin bald kommen wird. Das Nadelöhr Bottminger Mühle wäre damit 
beseitigt. 

Stellungnahme Eine Verschiebung der BLT-Haltestelle Bottmingermühle wurde geprüft. Die alternativen 
Standorte lösen die bestehenden Probleme allerdings nicht oder akzentuieren sie sogar, 
weshalb der jetzige Standort als Bestlösung evaluiert wurde.  

 

 Verkehrsgutachten V 
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Anliegen Die oben ausgeführten Punkte müssen in einem ausführlichen und unabhängigen Ver-
kehrsgutachten geprüft werden, bevor man sich an die Planung einer Brücke und einer 
massiven Überbauung macht. Dieses Verkehrsgutachten könnte zum Schluss kommen, 
dass die geplante Primus-Überbauung für die gegebene Erschliessungssituation zu gross 
dimensioniert ist. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen und hat keinen Einfluss auf das Projekt Blumenstrasse. Es gibt im Übrigen ein 
Verkehrsgutachten, nach welchem die nun verfolgte Lösung die best- und einzig mögliche 
ist.  

 

 Verlust schöner, intakter Bausubstanz V 

Anliegen Viele alte, schöne Bausubstanz, die Binningen einen gewissen Charakter und eine lebens-
werte Struktur gibt, verschwindet zugunsten immer mehr anonymer Betonklötze. Die wie-
derum zwecks Gewinnmaximierung jeweils so gross wie nur irgend möglich ausgelegt wer-
den. Auch mit dem Primus-Areal geschieht im Moment genau dasselbe. 

Der Gemeinderat wird gebeten, sich jenseits legalistischer Positionen, die sich lediglich mit 
der Feststellung der formalen Rechtmässigkeit solcher Überbauungen begnügen, Gedan-
ken darüber zu machen, was er tun kann, um Binningen davor zu bewahren, im Talbereich 
zu einer kleinen Betonwüste zu verkommen, in der dann niemand mehr wirklich wohnen 
möchte. 

Stellungnahme Der Gemeinderat macht sich Gedanken, wie er die Wohnqualität Binningens erhalten 
kann. Allerdings ist die Beurteilung des Baugesuchs der Primus-Überbauung nicht Be-
standteil des vorliegenden Bau- und Strassenlinienverfahrens. 

 

 Heimatschutz – 

Anliegen Die Blumenstrasse hat noch einige dieser schönen alten Häuser und Gärten zu bieten, und 
zwei davon gehören Herrn Schoch. Noch sind sie nicht abgerissen und total intakt. Sie sind 
aus einer Epoche, die offenbar für den Heimatschutz nicht interessant ist, werden alle al-
ten, schönen Häuser abgerissen, bevor sie ein entsprechendes Alter erreichen, hat der Hei-
matschutz irgendwann nicht mehr viel, das er schützen kann. 

Stellungnahme Die Beurteilung von schützenswerter Bausubstanz ist nicht Bestandteil des vorliegenden 
Bau- und Strassenlinienverfahrens. Abgesehen davon kann die Gemeinde den privaten 
GrundeigentümerInnen die Verdichtung ihrer Grundstücke mit Abriss und Neubau nicht 
verbieten, so lange die Häuser nicht unter Schutz stehen.  

 

 Zerstörung Quartierstrasse – 

Anliegen Die geplante Primus-Überbauung würde die Blumenstrasse als ruhige, hübsche Quar-
tierstrasse zerstören und eine zweispurige Autobrücke über den Birsig würde diese Zerstö-
rung komplettieren. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse kommt es somit durch die Überbauung zu keinem 
Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation und Verkehrsbelastung in der Blumenstrasse 

https://www.binningen.ch/public/upload/assets/10790/04.2_51_Beilage2_Verkehrsgutachten.pdf?fp=1
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werden durch die Wohnüberbauung nicht verändert. Der Bahnübergang Blumenstrasse 
wird parallel mit dem Bau der Brücke geschlossen, womit die Blumenstrasse eine Sack-
gasse bleibt.  

 

 Mehrverkehr K 

Anliegen Die Anwohner des Schafmattwegs und der Lindenstrasse werden mit massivem Mehrver-
kehr belastet. 

Stellungnahme Die zukünftige Wohnüberbauung auf dem Primus-Areal wird über die Gorenmattstrasse 
erschlossen. In der Blumenstrasse, Schafmattwegs und Lindenstrasse kommt es somit 
durch die Überbauung zu keinem Mehrverkehr. Die heutige Ausgangssituation wird durch 
die Wohnüberbauung nicht verändert. Der bestehende Anwohnerverkehr der Blumen-
strasse muss ausfahrend über den Schafmattweg bei der Kreuzung Lindenstrasse/Schaf-
mattweg entweder nach rechts zur Oberwilerstrasse oder nach links zur Bottmin-
gerstrasse abbiegen. In aktueller Annahme wird der Anwohnerverkehr hälftig auf die 
Oberwilerstrasse oder Bottmingerstrasse ausfahren. Die Zufahrt in die Blumenstrasse er-
folgt ausschliesslich via Kreuzung Gorenmattstrasse/Schafmattweg über den Schafmatt-
weg (Einbahnverkehr). Der Mehrverkehr in der Lindenstrasse und im Schafmattweg durch 
den Anstösserverkehr der Blumenstrasse ohne die Wohnüberbauung Primus-Areal ist ge-
ring (durchschnittlich 1 Fahrzeug alle 6 min) und zumutbar. 

 

 Sicherheit Velofahrer, Kinder –/V 

Anliegen Die Sicherheit der Velofahrer auf dem Schafmattweg und der Kinder, die den Kindergarten 
in der Blumenstrasse besuchen, nimmt ab. Die Tramhaltestelle Bottminger Mühle soll mit 
dem Argument von mehr Sicherheit umgestaltet werden, was besonders störend ist. Man 
würde also neue Gefahren kreieren, um bekannte Gefahren zu beseitigen. 

Stellungnahme Die Planung des Primus-Areals hat sich dahingehend verändert, dass zukünftig die Zu- und 
Wegfahrt ab der Gorenmattstrasse erfolgen kann und die Blumenstrasse somit keinen 
Mehrverkehr aufnehmen muss. 

Die Einmündung in den Schafmattweg wird über eine Trottoirüberfahrt verlaufen, auf der 
die Fussgänger Vortritt haben. Der Höhenversatz der Trottoirüberfahrt trägt zur Reduktion 
der Geschwindigkeit im Einmündungsbereich bei. Durch die Aufhebung der Stellplätze im 
Einmündungsbereich kann zudem Platz gewonnen für die Einmündung eine sichere Lö-
sung realisiert werden. 

Für mehr Sicherheit für die Kindergartenschüler der Blumenstrasse wird mit einer Begeg-
nungszone gesorgt. Die Einrichtung einer solchen ist nicht Bestandteil dieses Verfahrens, 
wird jedoch von der Gemeinde grundsätzlich unterstützt und ist Teil des Bauprojekts. Zu-
dem ist gemäss dem Strassenreglement der Ausbaustandard einer Erschliessungsstrasse 
eine mind. 4.50 m breite Fahrbahn und ein mind. einseitiges Trottoir. Die neue Brücke 
wird ein beidseitiges Trottoir aufweisen und damit, wie die bestehende Blumenstrasse 
selbst, den vorgeschriebenen Ausbaustandard übersteigen. 
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 Dialog () 

Anliegen Es wäre ein offener, informeller Dialog zwischen Gemeinde und Anwohnern gewünscht 
worden, der auf ehrlichen und klar kommunizierten Informationen basiert. Als Besitzer ei-
ner Liegenschaft, die am massivsten von der geplanten Überbauung betroffen ist, hätte 
man sich auch mehr Information und Unterstützung seitens der Gemeinde gewünscht, als 
Gespräche mit der Bauherrschaft bereits geführt wurden und nicht erst dann, als mit dem 
Einschreiben auf das Baugesuch aufmerksam gemacht wurde und die Bauprofile errichtet 
wurden. Die Gemeinde sollte eine vermittelnde Rolle einnehmen, um schlussendlich zu ei-
nem Resultat zu gelangen, das alle Beteiligten zufriedenstellt (Bauherrschaft und Anwoh-
ner). 

Noch ist es nicht zu spät einen Dialog mit den Anwohnern zu führen, wobei bestimmt einige 
brauchbare Vorschläge zusammen kommen werden würden. Das Mitwirkungsverfahren 
kann ein möglicher Kanal sein, für diesen Dialog. Zudem könnten persönliche Gespräch 
zwischen Betroffenen und den Gemeindevertretern stattfinden. 

Stellungnahme Das Baugesuch der Primus-Überbauung ist nicht Bestandteil dieser Planung. 

Das überarbeitete Strassenprojekt dient der Vorbereitung der alternativen Erschliessung 
der Blumenstrasse, wenn der Bahnübergang aufgehoben und die Haltestelle gemäss Be-
hiG umgebaut wird. Das Projekt wird zusammen mit dem behindertengerechten Umbau 
der Haltestelle Bottmingermühle dem eisenbahnrechtlichen Plangenehmigungsverfahren 
des Bundes unterstellt. 

Im Zusammenhang mit dem Bau- und Strassenlinienplan Blumenstrasse fand für Anwoh-
nerInnen und Mitwirkende am 5. November 2025 eine Informationsveranstaltung statt. 
Es wurde auf Befürchtungen eingegangen und Fragen beantwortet. Bei Bedarf können zu-
dem auch künftig Einzelgespräche seitens der Gemeinde und der BLT angeboten werden.  

 




